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12 SDie ©djwetger fiebnmme. dtv. 2

fdjwädjlidje, burdj iljrc ftranfljeit fcfjoit herunter»
gefommcne gnbioibtien, bie ber gnfeltion nidjt
tneljr biel SBiberftanb entgegengufeben fatten,
©ie @rfal)ruug ergab ferner, bah trofj ber weit»
ge^enben 2lu§räumung ber ©rüfett oft fRitcf=

fälle borfamen unb bie grauen bod) fpäter ait
ftrebS ftarben. GJian roar gegwuttgen, bie Ope»
ration, bie man anfangs bei jeber ftrebSfranlett
ausführte, gu befdjrättf'eii auf bie weniger fort»
gefcfjrittenen gälte. Unter biefem ©iitbrud
arbeitete ©djauta roieber eine neue Scheiben»
operatiouSmetljobe aits. @r nahm ben ©dju»
d) a r t'fd)en ©djnitt roieber auf unb geigte, wie
man auch bon biefer Seite foioot)! ben |>ara=
teiter genau präparieren unb bor Verlegungen
fd)übeu tarnt unb felbft liiert gu weit entfernte
©rüfett mitbefommt. 9îatûrlic£) befdjräitfte fid)
auch bei biefem ©ittgriff baS gnbitationSgebiet
auf Wenig borgcfcfjrittcne gälle.

Um einen Ueberblid gu erhalten über bie

©rfolge ber berfdjiebenen 2J?ethoben, hat mart
als (Srenge ber fpeiluitgSbauer ö galjre ange»
nommen, b. !)• wer bon ben Operierten nach
5 galjren »bch am Heben unb trebsfrei roar,
würbe als geheilt betrachtet. ©abei muh auch
bie ©terblichfeit an ber Operation felber be»

rüdfidjtigt werben ; biefe ift bei ber frühereu
©djeibenoperation im SDitrd)fcE)nitt girfa 11%,
bei ber erweiterten Operation bon ber Band)»
höl)(e aus girfa burdjfchnittlich 19 %. Söir eut»
nehmen biefe Rahlen, wie aud) bie fotgeuben
ber operatibeu ©tjnätologie bon ©ober!ein
unb ft r öuig.

gerner unterfdjeibet matt groifdjen abfoluter
§eilungSgal)l, baS ift bie ^aljl ber nad) 5 gaffren
geheilt gebliebeneu grauen, unter ber ©efamt»
gahl ber an ftrebS erfranften einer beftimmten
^eriobe, roährcnb bie relatibe fpcilungSgaljl
bie _3ahl ift, bie angibt, wie biete ber Ope»
rierten nad) r> galjreit nod) frebSfrei waren.
Oie OperabilitätSgaljl gibt an, wie biete ber
gefamten an ftrebS erfranften grauen mit 21u8»

fid)t auf ©rfolg operiert werben tonnten.
2118 23cifpiel biene bie ©tatiftif auS ber

Heipgiger graucnïlinit bon jßrof. Zweifel,
©r operierte in einem beftimmten ^citabfdjnitt
bon 222 frcbSfraufeu grauen 115—51,8%.
Oie OperationSfterblidjteit betrug 9,5 %• 9facf)
5 galjren lebten nod) unb waren frçbSfrei ge=
blieben 52 grauen, baS ift 45,2 %, was bie
relatibe .fieilungSgiffer bebeutet. 21uf bie @e»

famtgaht ber erfranften grauen ergibt bicS
eine abfolute fpeilungsgiffer bon 23,4 %• SBir
fehen alfo, baß bon je 100 an (Gebärmutter»
frebS erfranften grauen nur 23 geheilt würben
unb bieS ift babei fd)on als ein borgüglid)eS
Üiefultat gu begeid)ncn, inbetn berfelbe Operateur-
früher bei ber einfacheren Operation bon ber
Scheibe auS nur 9,7 % abfolute fbeilttngSgiffer
aufgitroeifeit hatte.

üßorerft fällt uttS aud) auf, bah eine fo grohe
^ahh -19 %, bei ihrem (Eintritt in bie ftlinif
fdjon nidjt'mehr operierbar waren, alfo ber ftrebS
fo weit fdjon oorgcfd)ritten war, bah man fie
nur nod) ben unbollfommeuen oben er»
wähnten GJlittclu, (Glüheifen unb fdjarfeufiöffeln,
behanbeltr tonnte.,OieS ift in erftcr Siitie bem

ilmftanb gugufdjreiben, bah bie meiften biefer
grauen erft in einem fpäten ©tabium ärgtliche
§ilfe nachfuchtcu. gc früher ber ftrebS erfannt
unb in ^Behandlung genommen wirb, befto eher
ift Teilung möglid) unb befto leichter bie Ope»
ration bei bagu nod) wenig gefdjwächtetn ftörper
ber Patientin. Stiele grauen werben Pou ftur»
pfufdiern, au bie fid) biete wenbeit, fo lange
hingehalten, bis ber .ftrebS nicht mehr operier»
bar ift.

SBenu wir eine 9îeibe bon ©tatiftifen gu»
fammengieheu, fo fiuben wir im Ourchfdjnitt
eine OperationSmöglidjtcit bon girfa 55,2 % ;

eine abfolute £>eilungSgiffer bon 17,4 % unb
eine relatibe .jbeituugSgahl boit 29%. Oie er»
weitertc ©djeibenoperation ergibt nidjt fehr weit
bon biefen abweidjeubc Rahlen ; auS einer
ftcinercu 2(ngahl ©tatiftifen läjjt fid) berechnen

eine OperatiouSmöglidjfeit boit 55,4%; eine
abfolute Leitung in 18,5 % unb eine relatibe
Teilung in 36 %• ©abei ftarben an ber Ope»
ration burdjfdjnittlich 11,4%.

SBenn nun fdjon biefe Rahlen gegenüber
früherer $eit einen fehr fdjötten, anerfennenS»
werten gortfdjritt bebeuten, fo finb fie nod)
weit entfernt, befriebigenb gu feiu. ©olange
noch bie §älfte ber frebSfranfen grauen ohne
©eilungSauSficht gn (Grunbe gehen müffen unb
folange noch nicht ein ©rittet ber Operierten
geheilt werben fanu, muh bie ärgtliche ftunft
befdjämt ihreäJiadjtlofigfeit befennen unb weitere
SBege frühen, um gitm ^iele gu gelangen unb
einer moglidjft grohen 3ahl ftranfer git helfen.
SJian begann an bie Höfling biefeS problems
bon berfdjiebenen Seiten Ijerangugeben.

(gurtfefeung folgt.)

Aus der Praxis.
gm ganuar 1907 warb id) gerufen gu einem

erftgebärenben graud)cn, 19 gahre alt. ©ie
(Geburt enbigte mit 3an9enh>^fc giemlich gut.
Cin garter ftnabe erfreute bie jungen ©Itern
mit nettem (Gebeten. Salb nach (Geburt trat
ein 231utfdjwämiu<hen am (Gefäh gu ©age unb
würbe ärgtlidjer 3îat eingeholt (Slbwarten ob

25ergröherung eintrete, was bann ber gall
war), gm achten ÜKonat würbe Operation
borgenommen unb tagSbarauf ftarb baS ftittb
an einer ©armberfchlingung. Ergebnis ber
©egierung.

gm guli 1908 erfolgte bie gweite (Geburt,
ein normales, gefunbeS ÜKäbdjett, baS burd)
23ruftnat)rung gut gebic'h unb jetgt gur ©chule
gel)t.

SBieberitm gwei gahre fpäter crfdjien auch
burch regelmähige (Geburt ein ©chwefterchen.
$uftanb ber SBüdjnerbt bis gur britten SBodje

gang gut, matt trug fehr ©orge um fie, gute
Pflege unb (£rttäf)ruitg. ©itteS SJiorgenS erlitt
bie grau ptötglich einen ©chlaganfatl, ber battu
bon ben Slergteu als „©mbolie" erftärt tourbe,
bie nur teifweife eingetreten, ©ie ©cfüljlSnerben
waren gelähmt, nidjt aber bie 23ewegurtgS=
tterben. ©ie Hähmuttg war genau Ijalbfeitig.
ftopf redjtsfeitig, ftörper linfsfeitig, gänglich
etnpfinbuttgSloS unb fdjlaff l)ättgeub, boch fountc
2lrm unb 23eitt bon ber Patientin gehoben
werben. ©aS 23ewuhtfeiu fehrte balb nach bettt

Einfall (gwei ©tuitben) wieber. ©ie 9ïal)ruiigS=
aufnähme ging mit ©chwierigfeiten bor fid),
ber ©djluttb war eben noch gelähmt. @8 er»

folgte mehrere ©age fünftlidje ©rnäljruug bttreh
fttiftier, ©i unb gleifdjbrüfje. ©S war eine

iitül)ebolle Sehattblung unb ber ßuftanb ber

grau fo troftloS. 2lergte gaben fie auf
unb ein gugegogener Gferbenfpegiatift gab nod)
Hoffnung auf (Genefung. ©ie ©emperatur ftieg
nur einmal auf 39,8. ©a befürchtete man eine

(Gehirnentgünbung uttb wehrte burd) ©iStttn»

utttfcljläge. ©Bieber befferte cS gu 2111er ©rftaunen.
Giad) SSerlauf bort einein 2Konat tonnte bie grau
tun ©tode gehen, bann machte fie eine ftur
bott fecfjS SKodjen in 23abeu (©oolbäber) unb

gang orbentlid) fdjritt fie bei iljrer §eimtel)r git
mir gu einem Sefuch- Sie ftanb wieber ihrem
fpauSroefen bor unb ber Pflege iljrer ftittber.
©ie (Gefunbtjeit ber grau war in ben gwei
folgenben gahreit gang leiblich uttb mau tjoffte,
bah biefelbe bott weiteren ©djwangcrfdjaften
berfdjont bleiben möge, ©od) ging eS and) il)r
wie fo bieten attbern SeibenShhwcfteru. ©ie
ÜNutterfchaft ging auf fünf bis fed)S 9Jiotrate,
bann trat eine grüljgeburt ein. 23ei meinem
©antreffen im ^»attfe war bie grau im 23ctte

unb eine fdjattrige ©inridjtuug beftaub. 2llleiu
in ber 2öot)uuitg, würbe fie bott ber (Geburt

übcrrafd)t, froch noch ins 23ett unb tonnte fid)
bann bttreh Stufen betnerfbar machen, ©ie
grucht (faultot), 231ut, ©tuljt, gruchtwaffer,
alles Wtrr im 23ctt borljanben. ©chnell naljm
id) eS weg ttttb reinigte allgemein. Slut ging

feines ab, aber bie Stadjgeburt madjte nicht
ÜDiienc gu fommett. ©er 21rgt muhte biefelbe
ftüdmeifc entfernen. ©S tarn gu einer Oljnmacht,
boch wieber berlief baS Söodjenbett fieberfrei
unb in furger 3eit ging bie grau wieber ber
gewohnten Slrbeit nad). 3ltm (Glüct ftauben
bie Sente itt guten 23erl)ältniffeti, fobah fich bie
fo bietfache Patientin ftetS gettügenb fchonen
tonnte.

gm guli 1913 gab'S eine normale (Geburt,
eines fleiueS ÜDtäbdjenS, aud) bie ißlagenta tarn
fpontau, baS ©tißgefdjüft trat in gunftion unb
wir hofften für bieSmal gut entfehlüpft gu fein.
2lm 10. ©age bitrfte man erlauben aufguftchett
unb 21tteS ging gut. GîadjmittagS machte ich

noch cittett 23efud) unb atmete erleichtert auf
unb fat) getroft itt bie ^ufunft. gn bcrfelbett
Stacht um 3 Ul)r läutete cS. ©er ©hemann
ber grau tarn mit 23erid)t, biefelbe ftlage über
heftige ©chtncrgen im Seibe, bie Pflegerin ftelje
ratlos ba. ©djnetl eilte ich fyn- ©'ie grau
babete in faltetn ©djweihc bor furdjtbaren
©ehmergen ©er 2trgt tarn fchnellftenS unb
gab Dpium, er fonftatierte ©armbrud) unb
brachte bie ob bem ©Jabel fichtbare ©rhöljung
gurüct. ©ie ©chntergen liehen einige ©tunbett
nach, bod) balb feljrtett fie wieber, fobah bie
Ueberfübrttug ittS nädjftc ftranfeit[)aitS ftatt
fittben muhte gur SSorttaijme einer Operation,
ißer 21uto ging'S mit ber SebauernSroerten fort,
©tu ©ingriff fattb aber nicht ftatt, bentt nach

genauer ftoutrollc l)irh cS bort, eS wäre bie

(Gallenblafe, bie fich eutgünbet hätte unb bie

©ehmergen bcrurfadjte ; nach breiiuöd)eutli(hem
21ufenthalt bafelbft tonnte bie grau heimgeholt
werben; ber ßuftanb tjat fid) nie miebertjott.

21uch baS ft'inbdjen blieb'am Heben, trot) bem
jähen StaljrungSwedjfel unb ift heute ein gar
munteres lebhaftes ©pringerdjett.

©en 20. ©egember 1914 ift tutu gum ©chluh
meines 23erid)teS uod) gu bett brei SJläbdjett ein
fräftiger ftnabe gefotnmen. ©ie werten ftoHe»
ginnen werben eS gewih begreifen, bah meine
greubengefüljte flein waren als eS offenbar
würbe, bah iö) wieber bie ©l)re fjabett werbe,
beruflich gu tun itt bem .fjtaufe. ©och t1ucf) t)ier
bewahrheitete eS fich wieber, bah ©otteS ftraft
in betn Schwachen mächtig ift.

©ie (Geburt beS ftittbeS ging fdjuell bott
flatten, bod) bie Giadjgeburt fpufte wieber unb
muhte bom 2lrgt gelüft werben, ©er Verlauf
beS SBochenbetteS war fieberfrei uttb gut unb
bieSmal blieb eS bei biefer einen ÜSiberroär»

tigteit. ©ie grau fowic ihre 4 ftittber erfreuen
fich gur $eit guter ©efuttbljeit.

©S ift biefer SebenSlauf einer gratt mit ben

mannigfachen nur möglidjett unglüdlichen 31'5
fällen, hoffentlich ein fettener ; in meiner ißrafiS
bott 10 gahren ift er ber tnbaltreid)fte. GJÎit»
teilen mödjte idi noch, bie grau aus ge=

futtbem Stamme Ijerborgeht. Shre SWutter, gur
^eit noch eine rüftige SOÎatrotte, gab 19 ftinberu
baS Heben, wobott 11 am Heben blieben uttb
52 ©nfel finb ba, bie ihre Hiebe ausfüllen, unb
6 llrcntel. gn heutiger )3cit gewih ein Unüutn.

M. N.

Jlufforberimg*
löir etfuchett biejettiflctt ^lUtg lieber,

welche bie ^îachttahnte für bie geifuttg

nicht eittgelöft haben, bett Betrag mit

©r. 2.62 unoerpigfich ber Bucfjbrudterei

: : Wühler & Berber pipifettben. : :

: : |>ie 3citungsltommiffton.
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schwächliche, durch ihre Krankheit schvu
heruntergekommene Individuen, die der Infektion nicht
mehr viel Widerstand entgegenzusetzen hatten.
Die Erfahrung ergab ferner, daß trotz der
weitgehenden Ausräumung der Drüsen oft Rück-
fälle vorkamen und die Frauen doch später an
Krebs starben. Alan war gezwungen, die
Operation, die man anfangs bei jeder Krebskranken
ausführte, zu beschränken auf die weniger
fortgeschrittenen Fälle. Unter diesein Eindruck
arbeitete S chanta wieder eine neue Scheideu-
vperationsmethode aus. Er nahm den Sch rich

a r t'schen Schnitt wieder auf und zeigte, wie
man auch von dieser Seite sowohl den Harnleiter

genau präparieren und vor ^Verletzungen
schützen kann und selbst nicht zu weit entfernte
Drüsen mitbekommt. Natürlich beschränkte sich

auch bei diesem Eingriff das Jndikationsgebiet
auf wenig vorgeschrittene Fälle.

Um einen Ueberblick zu erhalten über die

Erfolge der verschiedenen Methoden, hat man
als Grenze der Heiluugsdauer 5 Jahre
angenommen, d. h. wer von den Operierten nach
5 Jahren noch am Leben und krebsfrei war,
wurde als geheilt betrachtet. Dabei muß auch
die Sterblichkeit an der Operation selber
berücksichtigt werden-, diese ist bei der frühereu
Scheidcnvperation im Durchschnitt zirka 11°»,
bei der erweiterteu Operation von der Bauch-
hohle aus zirka durchschnittlich 19 °/». Wir
entnehmen diese Zahlen, wie auch die folgenden
der operativen Gynäkologie von Dvder lein
und Kröuig.

Ferner unterscheidet mau zwischen absoluter
Hcilungszahl, das ist die Zahl der nach 5 Jahren
geheilt gebliebeneu Frauen, unter der Gesamtzahl

der an Krebs erkrankten einer bestimmten
Periode, während die relative Heilungszahl
die Zahl ist, die angibt, wie viele der
Operierten nach 5 Jahren noch krebsfrei waren.
Die Operabilitätszahl gibt au, wie viele der
gesamten an Krebs erkrankten Frauen mit Aussicht

aus Erfolg operiert werden konnten.

Als Beispiel diene die Statistik aus der
Leipziger Frauenklinik von Prof. Zweifel.
Er operierte in einem bestimmten Zeitabschnitt
von 222 krebskranken Frauen 115----51,8 ° ».

Die Operativnssterblichkeit betrug 9,5 °/». Nach
5 Jahren lebten noch und waren krebsfrci
geblieben 52 Frauen, das ist 15,2 °

», was die
relative Heilungsziffer bedeutet. Auf die

Gesamtzahl der erkrankten Frauen ergibt dies
eine absolute HeilungSziffcr von 23,1 °/». Wir
sehen also, daß von je 100 an Gebärmntter-
krebs erkrankten Frauen nur 23 geheilt wurden
und dies ist dabei schon als ein vorzügliches
Resultat zu bezeichnen, indem derselbe Operateur
früher bei der einfacheren Operation von der
Scheide aus nur 9,7 °/» absolute Heilungsziffer
auszuweisen hatte.

Vorerst fällt uns auch auf, daß eine so große
Zahl, 19 °/», bei ihrem Eintritt in die Klinik
schon nicht mehr vperierbar waren, also derKrebs
so weit schon vorgeschritten war, daß man sie

nur noch mit den unvollkommenen oben
erwähnten Mitteln, Glüheiseu und scharfen Löffeln,
behandeln konnte..Dies ist in erster Linie dem
Umstand zuzuschreiben, daß die meisten dieser
Frauen erst in einem späten Stadium ärztliche
Hilfe nachsuchten. Je früher der Krebs erkannt
und in Behandlung genommen wird, desto eher
ist Heilung möglich und desto leichter die
Operation bei dazu noch wenig geschwächtein Körper
der Patientin. Viele Frauen werden von
Kurpfuschern, an die sich viele wenden, so lange
hingehalten, bis der Krebs nicht mehr operierbar

ist.
Wenn wir eine Reihe von Statistiken

zusammenziehen, so finden wir im Durchschnitt
eine Operationsmöglichkeit von zirka 55,2°/»;
eine absolute Heilungszitfer von 17,1 °

» und
eine relative Heiluugszahl von 29 °/». Die
erweiterte Scheideuoperatiou ergibt nicht sehr weit
von diesen abweichende Zahlen; ans einer
kleinereu Anzahl Statistiken läßt sich berechnen

eine Operationsmöglichkeit von 55,1°/»; eine
absolute Heilung iu 18,5 °/» und eine relative
Heilung in 36 °/». Dabei starben au der
Operation durchschnittlich 11,1°/,.

Wenn nun schon diese Zahlen gegenüber
früherer Zeit einen sehr schönen, anerkennenswerten

Fortschritt bedeuten, so sind sie noch
weit entfernt, befriedigend zu seiu. Solange
noch die Hälfte der krebskranken Frauen ohne
Heilungsaussicht zu Grunde gehen müssen und
solange noch nicht ein Drittel der Operierten
geheilt werden kann, muß die ärztliche Kunst
beschämt ihre Machtlosigkeit bekennen und weitere
Wege suchen, um zum Ziele zu gelange« und
einer möglichst großen Zahl Kranker zu helfen.
Man begann an die Lösung dieses Problems
von verschiedenen Seiten heranzugehen.

IFvrtsetzung folgt

Nus à Praxis.
Im Januar 1907 ward ich gerufen zu einem

erstgebärenden Frauchen, 19 Jahre alt. Die
Geburt endigte mit Zangenhilfe ziemlich gut.
Ein zarter Knabe erfreute die jungen Eltern
mit nettem Gedeihen. Bald nach Geburt trat
ein Blntschwämmchen am Gesäß zu Tage und
wurde ärztlicher Rat eingeholt (Abwarten ob

Vergrößerung eintrete, was dann der Fall
war). Im achten Monat wurde Operation
vorgenommen und tagsdarauf starb das Kind
an einer Darmverschlingung. Ergebnis der
Sezierung.

Im Juli 1908 erfolgte die zweite Geburt,
ein normales, gesundes Mädchen, das durch
Brustuahrung gut gedieh und jetzt zur Schule
geht.

Wiederum zwei Jahre später erschien auch
durch regelmäßige Geburt ein Schwesterchen.
Zustand der Wöchnerin bis zur dritten Woche

ganz gut, mau trug sehr Sorge um sie, gute
Pflege und Ernährung. Eines Morgens erlitt
die Frau plötzlich einen Schlaganfall, der dann
von den Aerzten als „Embolie" erklärt wurde,
die nur teilweise eingetreten. Die Gefühlsnerven
waren gelähmt, nicht aber die Bewegungsnerven.

Die Lähmung war genau halbseitig.
Kopf rechtsseitig, Körper linksseitig, gänzlich
empfindungslos und schlaff hängend, doch konnte
Arm und Bein von der Patientin gehoben
werden. Das Bewußtsein kehrte bald nach dem

Anfall (zwei Stunden) wieder. Die Nahrungsaufnahme

ging mit Schwierigkeiten vor sich,
der Schlund war eben noch gelähmt. Es
erfolgte mehrere Tage künstliche Ernährung durch
Klistier, Ei und Fleischbrühe. Es war eine

mühevolle Behandlung und der Zustand der

Frau so trostlos. Zwei Aerzte gaben sie auf
und ein zugezogener Nervenspezialist gab noch

Hoffnung auf Genesung. Die Temperatur stieg

nur einmal auf 39,8. Da befürchtete man eine

Gehirnentzündung und wehrte durch Eisum-
umschläge. Wieder besserte es zu Aller Erstaunen.
Nach Verlauf von einem Monat konnte die Frau
am Stocke gehen, dann machte sie eine Kur
von sechs Wochen in Baden (Sovlbäder) und

ganz ordentlich schritt sie bei ihrer Heimkehr zu
mir zu einem Besuch. Sie stand wieder ihrem
Hauswesen vor und der Pflege ihrer Kinder.
Die Gesundheit der Frau war in den zwei
folgenden Jahre» ganz leidlich und mau hoffte,
daß dieselbe von weitereu Schwangerschaften
verschont bleiben möge. Doch ging es auch ihr
wie so vielen andern Leidensschwestern. Die
Mutterschaft ging auf fünf bis sechs Monate,
dann trat eine Frühgeburt ein. Bei meinein
Eintreffen im Hanse war die Frau im Bette
und eine schaurige Einrichtung bestand. Allein
in der Wohnung, wurde sie von der Geburt
überrascht, kroch noch ins Bett und konnte sich

dann durch Rufen bemerkbar machen. Die
Frucht (fanltvt), Blut, Stuhl, Fruchtwasser,
alles war im Bett vorhanden. Schnell nahm
ich es weg und reinigte allgemein. Blut ging

keines ab, aber die Nachgeburt nrachte nicht
Miene zu kommen. Der Arzt mußte dieselbe
stückweise entfernen. Es kam zu einer Ohnmacht,
doch wieder verlief das Wochenbett sieberfrei
lind in kurzer Zeit ging die Frau wieder der
gewohnten Arbeit nach. Zum Glück standen
die Leute in guten Verhältnissen, sodaß sich die
so vielfache Patientin stets genügend schonen
konnte.

Im Juli 1913 gab's eine normale Geburt,
eines kleines Mädchens, auch die Plazenta kam
spontan, das Stillgeschäft trat in Funktion und
wir hofften für diesmal gut entschlüpft zu sein.
Am 10. Tage durfte man erlauben aufzustehen
lind Alles ging gut. Nachmittags machte ich

noch einen Besuch und atmete erleichtert auf
und sah getrost in die Zukunft. In derselben
Nacht um 3 Uhr läutete es. Der Ehemann
der Frau kam mit Bericht, dieselbe Klage über
heftige Schmerzen im Leibe, die Pflegerin stehe
ratlos da. Schnell eilte ich hin. Die Frau
badete in kaltem Schweiße vor furchtbaren
Schmerzen Der Arzt kam schnellstens und
gab Opium, er konstatierte Darmbrnch und
brachte die ob dem Nabel sichtbare Erhöhung
zurück. Die Schmerzen ließen einige Stunden
nach, doch bald kehrten sie wieder, sodaß die
Ueberführung ins nächste Krankenhaus statt
finden mußte zur Vornahme einer Operation.
Per Auto ging's mit der Bedauernswerten fort.
Ein Eingriff fand aber nicht statt, denn nach

genauer Kontrolle hieß eS dort, es wäre die

Galleublase, die sich entzündet hätte und die

Schmerzen verursachte: nach dreiwöchentlichem
Aufenthalt daselbst konnte die Frau heimgeholt
werden; der Zustund hat sich nie wiederholt.

Auch das Kindchen blieb am Leben, trotz dem
jähen Nahrungswechsel und ist heute ein gar
munteres lebhaftes Springercheu.

Den 20. Dezember 1911 ist nun zum Schluß
meines Berichtes noch zu den drei Mädchen ein
kräftiger Knabe gekommen. Die werten
Kolleginnen werden es gewiß begreifen, daß meine

Frendengefühle klein waren als es offenbar
wurde, daß ich wieder die Ehre haben werde,
beruflich zu tun iu dem Hanse. Doch auch hier
bewahrheitete eS sich wieder, daß Gottes Kraft
in dem Schwachen mächtig ist.

Die Geburt des Kindes ging schnell von
statten, doch die Nachgeburt spukte wieder und
mußte vom Arzt gelöst werden. Der Verlauf
des Wochenbettes war fieberfrei und gut und
diesmal blieb es bei dieser einen Widerwärtigkeit.

Die Frau sowie ihre 1 Kinder erfreuen
sich zur Zeit guter Gesundheit.

Es ist dieser Lebenslauf einer Frau mit den

mannigfachen nur möglichen unglücklichen
Zufällen, hoffentlich ein seltener; in meiner Praxis
von 10 Jahren ist er der inhaltreichste.
Mitteilen möchte ich noch, daß die Frau aus
gesundem Stamme hervorgeht. Ihre Mutter, zur
Zeit noch eine rüstige Matrone, gab 19 Kindern
das Leben, wovon 11 am Leben blieben und
52 Enkel sind da, die ihre Liebe ausfüllen, und
6 Urenkel. In heutiger Zeit gewiß ein Unikum.

dl.

Aufforderung.
Mr ersuchen diejenigen Mitglieder,

welche die Nachnahme für die Zeitung

nicht eingelöst haben, den Jetrag mit

Fr. 2. l»2 unverzüglich der Juchdruckerei

: : Wühler K Werder zuzusenden. : :

: : Z>ie Zeitungskommisswn.



Sr. 2

5ri)U)et?er. iijcbammenwmn,

Zciiiraluorstand.
Unfern 9Jîitgïicbern sur Kenutniê, baß wir

au bie beibctt Jubilarinnen gran ©ieber non
Jcpertéwil, Kt. ©olotpurit unb gratt ©uter®
dttrgi bon 93irSfeïben, Safellanb, bie Srämic
für 40 jährige Serufêseit aiiéricpten tonnten.

2Bir gratulieren ben beiben Sîitgliebern unb
wünfcpett, bap fie nod) recpt lange sum SSople
iprer grauen in iprer Serufêtâtigfeit fiepen
biirfcu.

die eingelaufenen Antworten ber tit. ©ani®
tâtâbeparteuiente über nufer ©cfttcp um ein®

jäprige 91uébilbuttgêseit ber jpebamnten pabett
nnferm SBttnfcpe in feiner Söeife entfprocpen.
2Bir werben bie Antworten ben delegierten in
Ölten borlegeu.

Jm Samen bc» putralborftaubc» entbietet
unfern Kolleginnen freitublidje ©rüpc.

die ißräfibeutin :

Gl). 83 lattner=SBcfpi.

Krankenkasse.

Ju bie Kranfenfaffe beé ©cpwcts. (pebammen®
bereit!» finb neu eingetreten:

ffitr.îjîr. © c f t i 0 It ill 0 lit a it b c.

139 Mlle Hélène de Siebenthal, 9((latuait, Saub.
140 Mlle Rosalie Maillard, ©uartieuë, Saub.
141 Mlle VilmaRavessoud,9)îontbeSullp,Saub.

Kanton ©epaff paitfctt.
30 grl. SOtaric Seite», ©djaffpanfett.

S ait ton 3 ür i cf).

181 grau ©clina 83crtl)a Sefiettbad), fpiriep.

©rfraitfte Sîitglieber:
grau ©fiermanu, glawil (©t. ©allen),
grau Stnrjeneggcr=dürr, diente (Slppettjell).
grau ©djtteitcr, Sififott (güriep).
gratt Caroline Ytetut, Settettborf (@olotl)nrit).
grau Sögel, Kbllifoit (Slargau).
grau ©uggiéberg, Cbcrbtitfcpcl (Sent),
grau @d)ott, 9Seiui»berg (Sern),
gratt Sîeier, §ägenborf (©olotpuru).
gratt ©dfitmadper, fpägenborf (©ototpurn).
grau )paa§®Sicp, Safcl.
grau ©raf, Saugentpal (Sent),
grau Sop=9KepIporit, Safel.
gratt 9Scier=Keïïer, gtiriep.
Mlle Laura Freymond, ©t=Giergeê (Saub).
Mme Dénéreaz-Guyaz, ü)Sontrcu£ (Saub).
Mme Maillard, ©t. Slaife (Seucpâtel).
grau 2Bpp, ditllifott (©olotpurn).
gratt SSofer, Sîeiitiéberg (Sern),
gratt §eri, Siberift (©olotpuru).
gratt JmmIi®SRö§li, Slltftättcu (©t. ©allen),
grau Hermann, gitrid).
grau @d)ittibli, dättlifon (güriep).
grau Sßütpricp Seemann, Surgborf (Sern),
grau SSettftein, Südlingen (91argatt).
gratt ©berparbt, grattbrunnett (Sern),
gtf. Sinn Staag, Oberglatt (güriep).
«ratt Sed)t), Sßeiptanuen (@t. ©allen),
wratt Sicher, Jcpertéwil (©olotpurn).

''e Lina Cornut, ©abigttp (Saub).

: 91ngemelbete SBöcpneriutten:
grau gvieba ißäer, ©argatté (@t. ©allen).

Villomet, Sebep (Saub).
m-au ©Reifer, gütigen (Safellanb).

au ©tuber=©tuber, Kefienpols (©olotpurn).gratt J(gf ©alenftein (dpttrgou).

die @d)weiser (pebamme.

fRerpmutg bei Kvaufenfaffc
bc§

©d)weiscrifepett gebammelt Sereins.
bt»m 1. Siai 6t3 31. dejembet* 1914.

I. ©inttat)tuen.
&*•

Stftibfalbo ber legten Setpituitg 129. 10
Seitrage ber genupbercd)tigten Siit®

glieber 78.r>8. 19
©intrittégelber, 25 à gr. 2.— 50.—
Seiträge beé Sttnbeê 2574. —
©in Setrag beé fdfweij. |)ebammeu=

bereiné —.35
Seiträge §u ©unften be» geittral®

berein» 6.20
Süderftattungeu 150.70
ginfe 1177. 65
Kapitalbesügc 5400. —
©ejcpeitfc it. fonftige guwenbuugen 577. —
Supett '

—. 50

©ltmnta ©iiiitapmen 17923. 69

II. 91 ttêgaben.
gr-

Kranfengelber 7957. 75
91ttêlagett für Kraitfenbefucpe 2. 55
©tillgelber, SBöcpneritmcngelber 28 1455. —
gurüdbesaplte Seiträge ttttb ©itt®

trittëgelber, weil Seftiou Sern
Seiträge boppelt eingesogen 517. —

Serwaltungêfoften (infl. Soften ber
Seteiligung an Äaffenüerbänben) 1496. 43

Srobifiotieu, Setourjaljlung einge=

jogener geutralbereinébeitrâge 6. 20
Kapitalanlagen: a) Kontokorrent 6052.65

b) Stuf Softd)et=Konto VIII b 301 313.90
©umma 91u§gabcu 17801. 48

III. Sermögenêaitgweiê.
gr.

Obligationen 20000. —
Koutoforrent ttttb Sparfaffettbud)

Dir. 12140, ber gürt^er Kantonal®
baut, gil. Ï8intcrtf)iir 9247. 85

Kaffafalbo 122. 21

dotabSermogen 29370. 06

91uf 30. 91pril 1914 betrug baSfelbe 28724. 30
Sertneljrttttg itn dîedjuuugéfjalbjaljr 645. 76

IV. 91 b f cl) I it f).

gr-
dotal ©iiinaljiueit 17923. 69
dotal 91ttêgaben 17861.48

Sinnaljiitcititbcrfdjitf! 122.21

jSHMfCtfJjUt, ben l. Januar 1915.
die Kaffierin: gmitta /titdjfjofef.

die Sräfibeutin : die ©efretäriu:
grau ^öirtlj-fönägi. grau TJlola "Sttatti.

1$icf, bett 11. Januar 1915.
die dïedjnttngérebiforiitnen :

grl. il. Straub. grau "51. Srfjcrfcr.

Vminsnacbricbteii.
Srlitiott llafcf-^tabt. Ju uttferer ©ipttng

bom 27. Januar würben Jal)rc»= unb ©e=

fd)äft»bcrid)t beriefen unb genehmigt, die Jal)re»=
beitrage würben eingegogett, unb bann gur SBal)l
beê Sorftanbe» gefdjritten. würben gewählt :

gratt @trütt=grep, ^ßräfiberitin unb Krauten®
befit^eritt ; gratt §ei(L@igrift, Sisepräfibentin ;

grau dfd)itbi®domct, Kaffiereritt ; grau @a)>
Sof)rbacl), 9tttuarin. G» fei unferem abtretenben
SDÎitglieb, gräuleitt ©t^ultbe^;, für ifjre 91rbeit
aitt^ l)icr ber befte danf auégefprodjeit.

Uttferc nädjftc ©itjung finbet am 24. gebruar
jur gewohnten geit im grauenfpitat mit ärjt®
lidjettt Sortrag ftatt.

NB. Unfern werten Kolleginnen ber ©tabt
Safel jttr SKitteilung, bafe bie ©d)eitte ber 9111®

gemeinen Kranfett=Sflege nur uod) ©ttbe be»

3)loitat» au bie (pebammett au»besal)lt werben.
der S orftaub.
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.ScfttiöH ^lettt. 91m 16. Januar pat unter
Saplreicper Seteiligung unfere bieäjäprigc .paupt®
berfamtitluitg ftattgefunbeu. §err ©uggi§=
berg Ijielt tut» einen pödjft iutereffanten Sortrag
über: „©ebärmuttergerrei^ungen." 9öir pabett
Oerfdjiebene IDÎomeute auêeinauber su palten.
@eburtêmed)ani»mué, ©ewalteinwirfiingen non
aitpett unb fpoutaue Uteruërupturen, infolge
bon engen Secfen, SBafferfopf, Querlage, ferner
erworbene ober angeborne Seränbertmgen ber
©ebarmutter. ©itte greffe Solle fpielt pier and)
ber fogenaunte Jnfaittiliémuë ber ©ebärmutter.
Uteruérupturen tonnen auftreten fdjott waprenb
ber ©tpwangerfepaft unb bei jeber ßeit wäprenb
ber ©eburt. ©oldjc gäbe tommeu päufig bor
bei borau»gegangetietn Kaiferfdpnitt, fowic and)
bei ftattge'funbenen SacpgebnrtSlöfnngeu unb
9lu»trapitngen. Sei bropenber Suptur (Kon®
trattionêriug) foil bie pebamtne bi§ sur 9lttfunft
be» 9lrsteé eine ftarfe Sattcpbinbe anlegen, itt
©rmattgeluug einer folepen feftc panbtütper,
unb sugleidf ba» Sedett pocplagertt. Präparate
erläuterten ben (eprrcicpeit Sortrag, bett wir
aud) pier au biefer ©teile prn. ißrof. ®uggi»=
berg heften*» berbanfen.

Seiber war unfere gefdjäpte Srnf'beutiu,
grättlein Sp(3, toegett Krantpeit iprer Stutter
and) biefe» Japr wieber berpinbert, an ber @e=

neralberfammluttg tcilsuitepmeit. die Si,)e®
präfibentin, gräuleitt 3auÛS» patte baé ^ßräft=
bittm übernommen. Japre»® unb Kaffeitberiäjt
würben beriefen unb genepmigt. der Sorftanb
würbe einftimmig für eine neue 9(mt§baiter
wiebergewäplt ; wir feien ttodp jung, piep c§,
wir inöd)tett e8 fdpott ttotp ein wenig auêpalteu.
911» Secpituiigärcbiforinnen für ba» Japr 1915
würben wiebergewäplt, bie Kolleginnen gräuleitt
Sieri unb gräuleitt SBittwer. die Unter®
ftttpungêfumnic würbe wieber auf ba» Slapitmtm
bon gr. 300 feftgefept. ©ine längere debatte
eutwicteltc fidp betreff» ber 91bfdpaffitug ber
Sereitt»brofdpeit. 8öic alle wiffen, finb biefelben
©igentitm ber ©ettiou Sern; bie Sîitgtieber
pabett beim 91u»tritt au» beut Serein biefelbe
ber präfibentin surüdsuerfintten, ebenfall»
wenn eilt dobeSfall eintritt. Jm Serlaufe ber
Japre pabett wir immer wieber fouftatiereu
müffett, bap befouber» itt bett leptcru gälten
beut Serein biete Uufofteu unb ber präfi®
bentin biet SSüpe ttttb 9lrbeit baratté erwaepfen
fittb. Sîit groper SMjrpeit würbe ber 83efcptup
gefapt, bie uod) borrätigen 10 ©titd an bie
neueiittretenbctt Sîitgtiebcr su berabfolgen ttttb
für bie ffufituft teilte neuen mepr su beftellen.
3um ©dilttp würbe 11 od) ein Sericpt beriefen
bott ber ffciitralftclle beé fcpweis- Slinben®
wefetté itt @t. ©aKcit. die Sefultate int Kanton
Sern waren attep im berfloffeneu Japre retpt
giinftige, obwopl, befouber» feit bent 9Iuébrudp
beé Kriege», bie SUlbtätigl'ed beé Sub Ii tum»
bon allen ©eiten in 9lnfprttcp genommett wirb.
Sîbge and) in gufunft baé Jutereffe unb Siit®
leib mit bett ungtüdliepeu Slinben itt tut» waep
bleiben.

9ltt ©telle beé übücpett sweiteu deile» be®

gnügteit wir utté biefeë Japr mit einem ein®

faepen „g'bieri" bei Kaffee unb ©trübli. diefe
waren swar beut Kotp berungtüdt, fie fapen
eper Kräpcttfüpett äpttlicp, aber gut waren fie
bod) uttb ba» allerbefte war, fie würben attê
ber Sercinétaffe besaplt. Socp ein dättgdjett
uttb einige Sieberborträge bon Koücginitett er®

freuten tut», ttttb battit ging'S fritpseitig peim®
wärts.

NB. die uäcpfte Sercinêfipnttg fittbet ftatt
©aittëtag bett 6. Sfärs, nad)tnittagé 2 Upr, im
grauenfpital. §err dr. Sttbwig pat un» einen
wiffcnfdpaftliipeii Sortrag sugefagt über ba»
dpema: dubertitlofe unb ©d)wanger|paft.

gitr bett Sorftanb, bie ©efretäriu :

Tl. 9® eng er.

Sclüion ^Ujetttfaf. Sadp langem ©tillftpweigen,
bebingt bttrep bie fdpwierigen l^eitläufe, läpt aud)
unfere ©eftion wieber einen Sebenélaut bon
fid) pören uttb pofft auf rege» Jntereffe unb

Nr. 2

Schweher. Helmmmenverein.

lentralvorslanck.
Unsern Mitgliedern zur Kenntnis, daß wir

an die beiden Jubilarinnen Frau Sieber von
Jchertswil, Kt. Solothnrn und Frau Suter-
Tnrgi von Birsfelden, Baselland, die Prämie
für 40 jährige Bernfszeit ausrichten konnten.

Wir gratulieren den beiden Mitgliedern und
wünschen, daß sie noch recht lange zum Wohle
ihrer Frauen in ihrer Berufstätigkeit stehen
dürfen.

Die eingelaufenen Antworten der tit. Sani-
tätsdepartemente über unser Gesuch um
einjährige Ausbildungszeit der Hebammen haben
unserm Wunsche in keiner Weise entsprochen.
Wir werden die Antworten den Delegierten in
Ölten vorlegen.

Im Namen des Zcntralvorstandes entbietet
unsern Kolleginnen freundliche Grüße.

Die Präsidentin:
Ch. B lattner-Wespi.

Krankenkasse.

In die Krankenkasse des Schweiz. Hcbammen-
vereinS sind neu eingetreten:

àà Sektion N o m a n de.

100 kAIIe Hélène cie Liebentbal, Allaman, Band.
140 IVllle Rosalie àillsrch Cuarnens, Baud.
141 /Alle Vilma Uavessouch Mont de Putty, Baud.

Kanton Schaffhansen.
06 Frl. Marie Benes, Schaffhansen.

Kanton Zürich.
181 Frai: Selina Bertha Nestenbach, Zürich.

Erkrankte Mitglieder:
Frau Estermann, Flawil (St. Gatten).
Frau Sturzenegger-Dürr, Rente (Appenzell).
Frau Schneitcr, Bisikon (Zürich).
Frau Karoline Heim, Neuendorf (Solothnrn).
Frau Vogel, Kvllikon (Aargau).
Frau Guggisberg, Obcrbütschel (Bern).
Frau Schott, Meinisberg (Bern).
Frau Meier, Hägendorf (Solothnrn).
Frau Schumacher, Hägendorf (Solothnrn).
Frau Haas-Rich, Basel.
Frau Graf, Langenthal (Bern).
Frau Voß-Mehlhorn, Basel.
Frau Meier-Keller, Zürich.
^llle llsum küeznnoncl, St-Cierges (Band).
Mme l)enerea?-(Zu>az:, Montreux (Band),
^me àillarci, St. Blaise (Nenchâtel).
Frau Wyß, Dullikon (Solothnrn).
Frau Mvser, Meinisberg (Bern).
Frau Heri, Biberist (Solothnrn).
Frm: Jnnnli-Mösli, Altstättcn (St. Gallen).
Frau Hermann, Zürich.
Frau Schmidli, Dättlikon (Zürich).
Frau Wüthrich Lehmann, Bnrgdorf (Bern).
Frau Wettstein, Mellingen (Aargau).
Frau Eberhardt, Fraubrunnen (Bern).
FA. Lina Maag, Oberglatt (Zürich).
Frau Bechy, Weißtannen (St. Gallen).
Frau Sieber, Jchertswil (Solothnrn).

"e bina Lornut, Savigny (Band).

: Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Frieda Peter, Sargans (St. Gallen).

Villomet, Vevey (Band).
Frau Schelker, Zunzgen (Baselland),
o aa Stnder-Stnder, Kestenholz (Solothnrn).Frau Jlg^ Salenstein (Thurgan).

Die Schweizer Hebamme.

Rechnung der Krankenkasse
des

Schweizerischen Hebammen - Vereins,
vom I. Mai bis St. Dezember 1St4.

I. Einnahmen.
Fr.

Aktivsaldo der letzten Rechnung 129. 10
Beiträge der gennßberechtiqten

Mitglieder 785,8. 19

Eintrittsgelder, 25 à Fr. 2.— 50.—
Beiträge des Bundes 2574. —
Ein Betrag des schweiz. Hebammenvereins

—.05
Beiträge zu Gunsten des Zentralvereins

6.20
Rückerstattungen 150.70
Zinse 1177. 65
Kapitalbezüge 5400. —
Geschenke u. sonstige Zuwendungen 577. —
Bußen

Summa Einnahmen 17023. 69

II. Ausgaben.
Fr-

Krankengelder 7057. 75
Auslagen für Krankenbesuche 2. 55
Stillgelder, Wöchnerinnengelder 28 1455. —
Zurückbezahlte Beiträge und

Eintrittsgelder, weil Sektion Bern
Beiträge doppelt eingezogen. 517. —

Verwaltungskosten (inkl. Kosten der
Beteiligung an Kassenverbänden) 1406. 40

Provisionen, Retourzahlung
eingezogener Zentralvereinsbeiträge 6. 20

Kapitalanlagen: a) Konto-Korrent 6052.65
b) Auf Postchek-Konto VIII b 301 313.90

Summa Ausgaben 17801. 48

III. Vermvgensansweis.
Fr-

Obligationen 20000. —
Kontokorrent und Sparkassenbuch

Nr. 12140, der Zürcher Kantonalbank,

Fil. Winterthnr.... 9247. 85
Kassasaldo 122. 21

4.otal-Vermvgen 29370. 06

Ans 00. April 1014 betrug dasselbe 28724. 30
Vermehrnng im Rechnungshalbjahr 645. 76

IV. Abschluß.
Fr.

Total Einnahmen 17023. 69
Total Ausgaben 17861.48

Einnahmenüberschnß 122.21

Winterthnr, den 1. Januar 1915.
Die Kassierin: Kmma Ttirchholer.

Die Präsidentin: Die Sekretärin:
Frau Wirty-Kniigi. Frau Kola Manz.

Wies. den 11. Januar 1015.
Die Rechnnngsrevisorinnen:

Frl. A. Sträub. Frau Schertcr.

Vereinsnachrichten.
Sektion Mascl-Stadt. In unserer Sitzung

vom 27. Januar wurden Jahres- und
Geschäftsbericht verlesen und genehmigt. Die
Jahresbeiträge wurden eingezogen, und dann zur Wahl
des Vorstandes geschritten. Es wurden gewählt:
Frau Strütt-Frey, Präsidentin und Kranken-
besncherin; Frau Heitz-Sigrist, Vizepräsidentin;
Frau Tschndi-Tomet, Kassiererin : Frau Gaß-
Rohrbach, Aktuarin. Es sei unserem abtretenden
Mitglied, Fräulein Schultheß, für ihre Arbeit
auch hier der beste Dank ausgesprochen.

Unsere nächste Sitzung findet am 24. Februar
zur gewohnten Zeit im Frauenspital mit
ärztlichem Vortrag statt.

IW. Unsern werten Kolleginnen der Stadt
Basel zur Mitteilung, daß die Scheine der
Allgemeinen Kranken-Pflege nur noch Ende des
Monats an die Hebammen ausbezahlt werden.

Der Vorstand.

18

Sektion Wern. Am 16. Januar hat unter
zahlreicher Beteiligung unsere diesjährige
Hauptversammlung stattgefunden. Herr Prof. Guggisberg

hielt uns einen höchst interessanten Vortrag
über: „Gebärmntterzerreißnngen." Wir haben
verschiedene Momente auseinander zu halten.
Geburtsmechanismus, Gewalteinivirknngen von
außen und spontane Uternsruptnren, infolge
von engen Becken, Wasserkopf, Querlage, ferner
erworbene oder angeborne Veränderungen der
Gebärmutter. Eine große Rolle spielt hier auch
der sogenannte Jnfantilismus der Gebärmutter.
Uterusrupturen können auftreten schon während
der Schwangerschaft und bei jeder Zeit während
der Geburt. Solche Fälle kommen häufig vor
bei vorausgegangenem Kaiserschnitt, sowie auch
bei stattgefundenen Nachgebnrtslösungen und
Auskratzungen. Bei drohender Ruptur
(Kontraktionsring) soll die Hebamme bis zur Ankunft
des Arztes eine starke Bauchbinde anlegen, in
Ermangelung einer solchen feste Handtücher,
und zugleich das Becken hochlagern. Präparate
erläuterten den lehrreichen Vortrag, den wir
auch hier an dieser Stelle Hrn. Prof. Guggisberg

bestens verdanken.
Leider war unsere geschätzte Präsidentin,

Fräulein Rytz, wegen Krankheit ihrer Mutter
auch dieses Jahr wieder verhindert, an der
Generalversammlung teilzunehmen. Die Vize-
präsidentin, Fräulein Zaugg, hatte das Präsidium

übernommen. Jahres- und Kassenbericht
wurden verlesen und genehmigt. Der Vorstand
wurde einstimmig für eine neue Amtsdauer
wiedergewählt; wir seien noch jung, hieß es,
wir möchten es schon noch ein wenig aushalten.
AIS Rechnungsrevisorinnen für das Jahr 1915
wurden wiedergewählt, die Kolleginnen Fräulein
Bieri und Fräulein Wittwer. Die Unter-
stützungssummc wurde wieder auf das Maximum
von Fr. 300 festgesetzt. Eine längere Debatte
entwickelte sich betreffs der Abschaffung der
Vereinsbroschen. Wie alle wissen, sind dieselben
Eigentum der Sektion Bern; die Mitglieder
haben beim Anstritt aus dein Verein dieselbe
der Präsidentin zurückzuerstatten, ebenfalls
wenn ein Todesfall eintritt. Im Verlaufe der
Jahre haben wir immer wieder konstatieren
müssen, daß besonders in den letzter:: Fällen
dem Verein viele Unkosten und der Präsidentin

viel Mühe und Arbeit daraus erwachsen
sind. Mit großer Mehrheit wurde der Beschluß
gefaßt, die noch vorrätigen 10 Stück an die
neueintretenden Mitglieder zu verabfolgen und
für die Zukunft keine neuen mehr zu bestellen.
Zum Schluß wurde noch ein Bericht verlesen
von der Zentralstelle des schweiz. Bandenwesens

in St. Gallen. Die Resultate im Kanton
Bern waren auch im verflossenen Jahre recht
günstige, obwohl, besonders seit dem Ansbrnch
des Krieges, die Mildtätigkeil des Publikums
von allen Seiten in Anspruch genommen wird.
Möge auch in Zukunft das Interesse und Mitleid

mit den unglücklichen Blinden in uns wach
bleiben.

An Stelle des üblichen zweiten Teiles
begnügten wir uns dieses Jahr mit einem
einfachen „Z'vieri" bei Kaffee und Strübli. Diese
waren zwar dem Koch verunglückt, sie sahen
eher Krähenfüßen ähnlich, aber gut waren sie

doch und das allerbeste war, sie wurden aus
der Vereinskasse bezahlt. Noch ein Tänzchen
und einige Liedervorträge von Kolleginnen
erfreuten uns, und dann ging's frühzeitig
heimwärts.

kW. Die nächste Vereinssitznng findet statt
Samstag den 6. März, nachmittags 2 Uhr, im
Frauenspital. Herr Dr. Ludwig hat uns einen
wissenschaftlichen Vortrag zugesagt über das
Thema; Tuberkulose und Schwangerschaft.

Für den Vorstand, die Sekretärin:
M. Weng er.

Sektion Meintal. Nach langem Stillschweigen,
bedingt durch die schwierigen Zeitkäufe, läßt auch
unsere Sektion wieder einen Lebenslant von
sich hören und hofft ans reges Interesse und
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treues .Qufammenfjatteu bet SHÎttg lieber aucl)

mäbrenb bet ferneren ffeit tfjreS 23erufftartbeê.
Wermit fei nod) an unfere letzte .Qufammenfunft
erinnert, bie im 9Jîai im ©djlofj ©arganS ftatt»
gefunben l)at unb orbenttid) befudjt mar. Stud)
an biefer ©telle fei ffrn. 3>r. 93titgger für feinen
teljrreicben Vortrag über „SBIutungen im allge»
meinen", ber befteu 2)auf auSgefprodjen.

3)ie näd)fie SSerfammlitug ift feftgefetjt auf
ben 23. gebruar, nadjmittagS 3 Ul)r, im fpotei
5Baf)nf)of @t. 93fargrctf)en. ©in ärgtlidjer 93or=

trag ift nuS gütigft gugefagt unb ermarten mir
fäfon beSljalb ga^lreidje ^Beteiligung. ®er
3Biffenfd)aft gur @f)te unb bem SSorftanbe fo=
mie allen regen ÜOiitgliebern gur greube.
• Sit befter Aufmunterung für ben SBorftanb:

®ie AEtuarin.
Edition Af. (SaUctt. Unfere fpauptberfamm»

lung bom 26. Sattuar mar feljr gut befugt,
bie ïraftanbert rafd) erlebigt. 3)er SBorftanb
naljnt eine SBieberiualjl au uttb beftelfl fomit
meiter aus grl. |)ütteumofer als tjkäfibentin,
grl. ©münber, lBige=^räfibeutin unb gr. Sl)um
a(3 Kaffiererin. AIS Kaffenretiiforitmen belieb=
ten grau ©traub unb grl. Sung, als Kranfem
befucfyeriunen für bie ©tabt: grl. .püttenmofer,
für ïablatt: grl. Smig, unb ©traubengell grau
©djenfer.

Seiber mieS unfere Kaffe mit ©übe beS galjreS
ein Keines 3)efigit auf, mag mir gum Heil ben

geringem ©innatpnen bon ^affioOJÎitgliebern,
als aud) beit berrnehrten Ausgaben für unter--
"ftü|uug3bebürftige9)titgtieberguft^reibenmüffen.
gu ^Beunruhigung liegt beSmegen uod) lauge
teilt @runb bor unb Ejoffcu mir, bei beffern
gehen uttferu gonbS mieber äuffueu gu tonnen.

JlfftolJoffrete petite greifen.
^toi. ?t. »tcb. oott Aerff ooit Aalts, JKwfttor

bC5 graucufpifaR itt Sîafcl, fdjreibt:

9tad) erlebigtem ïraftanbum blieben mir
nod) bei einem guten ÎBeSper uttb gemütlichem:
©eplauber beieittauber fi^en, oljne ittbeffett einer
lauten grüljltdflett IRaum gu geben in Attbe=

tradjt ber fcl)limmen KriegSgeit, unter ber fo
biele 3aitfenbe fcfjmer leiben uttb barben tnüffen.
Sagegen Ijaben wir nnS borgenomtneu, nad)
erfolgtem griebenSfdjtufj bieS mit einem flehten
geftdjen, mit einem 33ratrourfteffen gu feiern,
ein ^Beitrag Ijiegtt mttrbe uns bereits bon gütiger
§anb gefpenbet. §offett mir, ba^ biefer Sag
nidjt atlgu lange auf fid) marten laffe unb mir
bann uod) in ber Stimmung finb, iljn frol) gu
geniefjen.

Unfere näd)fte IBerfammlung finbet am 9kon=
tag, ben 22. SMrg im ©pitalfeller ftatt. 9Jiög=
lidjermeife finb bis battit bie neuen Vereins»
Statuten publigiert unb föutteit mir felbe beraten
unb befprediett uttb nbftimmett. AnberttfallS
unb in ©rmangeluttg eines Vertrages finb bie
Kolleginnen crfud)t, iljr nettes Seîjrbudj mit=
guitebmcu, baS mir fo nad) unb nad), Kapitel
für Kapitel burcl)uet)men mollett, als fBorbe=

reitung für bie SöieberljoIungSfurfe unb gur
allfeitigen Auffrifd)utig beS früher ©eleruten.

Um gahlreidje ^Beteiligung bittet bentnad)
3) er iB orftaub.

AcRtion "SCnittettlfur. Sie ©eneralberfamm=
luttg born 20. Scmuar bereinigte citte fcEjöue

Attgal)! Kolleginnen im freunbtichen Sofal gutn
©rletiljof.

Aad) einer furgen IBegrüfjung bttrcE) bie

ißräfibentiu mürben bie Sraftanben ber Üleifje
nad) erlebigt. SaS letzte fßrotoEolI mürbe ber^
lefen unb genehmigt, ebenfo ber Snt)reSberid)t

„Sch möchte nicht berfeljlen, Shien ntitgu=
teilen, bah nach mehrjährigen SSerfudjett
mit 3h«n alfoholfreien SBeitten bei ber 83el)anb=

luttg bon fiebernben 2Bödjnerinnett uttb fonft

ber ißräfibeittitt. Sie Kaffiererin gab 5Berid)t
über tien ©tanb ber Kaffe, SBir freuten uns
über baS gute iftefultat. SZeumahlen tjatterr
mir nur bie gmei obligatorifcEjeit fRedjnuttgS=
rebiforiunen uttb finb gemäl)lt für bie§ Stil)1'
grau |)ä§li unb grl. Kirchhofer. AIS Kranfett-
befutherinnen mürben bie bisherigen mieber
beftätigt : grl. @ang, grau .^aag uttb grau
6rb. Srei Unterftühuugen au ältere Kolle»
ginnett murbett einftimmig bcfdjloffen.

Ser IBcrein hßi hit bcrfloffenen Sahr 1914
feinen Austritt gu bergeichuen, bagegen hflt er
bie greube, "> neueiutretenbe Kolleginnen itt
feiner SDÎitte millfommen gu heihcn une) gählt
mit gafjreSfdjluh 45 älfitglicber. gunt @d)luffe
uttferer Sraftanben: „Allgemeine SBünfdje",
fomtnenb, ergab fid) itadj Umfrage ber fßrä=
fibentin ber SButtfch nach einem gutem Kaffee,
ber bann auch prompt üon flinfen tpättben als
„@ratiSfaffee aus ber IBereittSfaffe ferhiert
mürbe, unb leitete uttS berfelbe hinüber gutn
gemütlichen Seil ber SBerfainmtung. Ser SBor=

ftanb hol fich niü)t öerfagen fönnen, burd)
einige Sarbietungen bie Kolleginnen gu erfreuen
unb etliche ©tunben in gemütlidier ©timtnung
gufammett gu Eiritten. 2öir finb übergeugt, baf,
getoih jebe Seilnehmerin befriebigt gurüdbenft
att ben SBcrlattf ber Oencralberfatnmlung.

IBefonbere ©rmähnuug berbient noch bie Oer»

ehrte ißräfibeutin ber ©eftion äürid), grau
IRotad), bie als (Saft in uuferer SAitte mar.
(Segen ben ©djluh in engerem Kreife beifatnmen,
hat fie uns noch ber{d)iebcne Anregungen ge
bracht uttb uttS itt hmnorbollcr 2Beife über ihre
lehtjährigen gerietterlebniffe unterhalten. Shrettt
2Bunfd), bah baS fchöne IBcrhältuiS gmifd)eit

fraufen grauen bie Uebergcuguttg gemouneu
habe, bah eS für biefclbett fein beffereS uttb
erfrifdjenbereS, bagu noch nahrhaftes (Setränf
gibt." yi!)1

Urteile bekannter Gynaekologen.

IyfOVOM
ALTINE habe ich auf der geburtshilflichen Station der Diakonissenanstalt B. gerne und mit

günstigem Erfolg bei Rekonvaleszenten nach Operationen, stärkeren Blutverlusten und clergl. nehmen lassen.

Das Hauptanwendungsgebiet war jedoch die Verabreichung bei Wöchnerinnen mit nicht zureichender

Milchbildung, bei denen die OVOMALTINE dreimal täglich, zwischen den Hauptmahlzeiten und abends

vor dem letzten Anlegen, gegeben wurde. Regelmässig war schon anderntags
die Milchbildung offensichtlich reichlicher, sodass auf meiner geburtshilflichen

Station, von ganz wenigen Ausnahmen abgesehen, alle Puerperae gestillt
haben und stillen werden. Wenn hiebei der Wille zum Stillen natürlich die

Basis bildet, so ist für mich doch die OVOMALTINE zweifellos ein

sehr wertvolles Adjuvans zur Stillfähigkeit und eine sehr brauchbare
diätetische Kraftnahrung. Hochachtungsvoll

gez. Dr. med. L. F. S., Chefarzt."

OVOMALTINE ist kein einseitiges Präparat, sondern eine allseitige,
natürliche und hochwertige Kraftnahrung, welche Eiiceiss, Fette,
Kohlehydrate und Nährsalze im zuträglichsten Verhältnis enhält. Daher rührt
ihre grosse Bedeutung für schwangere und stillende Frauen. 9121

Dr. A.WANDER A.-G., BERN
Firma gegründet 1865.
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treues Zusammenhalten der Mitglieder auch
während der schweren Zeit ihres Berufstandes.
Hiermit sei noch an unsere letzte Zusammenkunft
erinnert, die im Mai im Schloß Sargans
stattgefunden hat und ordentlich besucht war. Auch
an dieser Stelle sei Hrn. Dr. Brügger für seinen
lehrreichen Vortrug über „Blutungen im
allgemeinen", der besten Dank ausgesprochen.

Die nächste Versammlung ist festgesetzt auf
den 23. Februar, nachmittags 3 Uhr, im Hotel
Bahnhof St. Margrethen. Ein ärztlicher Vortrag

ist uns gütigst zugesagt und erwarten wir
schon deshalb zahlreiche Beteiligung. Der
Wissenschaft zur Ehre und dem Vorstande
sowie allen regen Mitgliedern zur Freude.

In bester Aufmunterung für den Vorstands
Die Aktuarin.

Sektion St. Salle». Unsere Hauptversammlung
vom 26. Januar war sehr gut besucht,

die Traktanden rasch erledigt. Der Vorstand
nahm eine Wiederwahl au und besteht somit
weiter aus Frl. Hütteumvser als Präsidentin,
Frl. Gmünder, Vize-Präsideutin und Fr. Thum
als Kassiererin. Als Kasseurevisoriunen beliebten

Frau Sträub und Frl. Jung, als Kranken-
besucheriunen für die Stadt: Frl. Hüttenmoser,
für Tablatt: Frl. Jung, und Straubenzell Frau
Schenker.

Leider wies unsere Kasse mit Ende des JahreS
ein kleines Defizit auf, was wir zum Teil den

geringern Einnahmen von Passiv-Mitgliedern,
als auch dei? vermehrten Ausgaben für
unterstützungsbedürftige Mitglieder zuschreiben müssen.

Zu Beunruhigung liegt deswegen noch lange
kein Grund vor und hoffen wir, bei bessern

Zeiten unsern Fonds wieder äuffnen zu können.

Alkoholfreie Weine Weilen.
Bros. Jr. mod. von Lmff von Salis, Direktor

des Irauevspitals in Basel, schreibt:

Nach erledigtem Traktandum blieben wir
noch bei einem guten Vesper und gemütlichem
Geplauder beieinander sitzen, ohne indessen einer
lauten Fröhlichkeit Raum zu geben in Anbetracht

der schlimmen Kriegszeit, unter der so

viele Tausende schwer leiden und darben müssen.
Dagegen haben wir uns vorgenommen, nach
erfolgtem Friedensschluß dies mit einem kleinen
Festcheu, mit einem Bratwurstessen zu feiern,
ein Beitrag hiezu wurde uns bereits von gütiger
Hand gespendet. Hoffen wir, daß dieser Tag
nicht allzu lauge aus sich warten lasse und wir
dann noch in der Stimmung sind, ihn froh zu
genießen.

Unsere nächste Versammlung findet am Montag,

den 22. März im Spitalkeller statt.
Möglicherweise sind bis dann die neuen Vereins-
Statuten publiziert und können wir selbe beraten
und besprechen und abstimmen. Andernfalls
und in Ermangelung eines Vertrages sind die
Kolleginnen ersucht, ihr neues Lehrbuch
mitzunehmen, das wir so nach und nach, Kapitel
für Kapitel durchnehmen wollen, als
Vorbereitung für die Wiederholungskurse und zur
allseitigen Auffrischung des früher Gelernten.

Um zahlreiche Beteiligung bittet demnach

Der Vorstand.

Sektion Winterthur. Die Generalversammlung
vom 20. Januar vereinigte eine schöne

Anzahl Kolleginneu im freundlichen Lokal zum
Erlenhof.

Nach einer kurzen Begrüßung durch die

Präsidentin wurden die Traktauden der Reihe
nach erledigt. Das letzte Protokoll wurde
verlesen und genehmigt, ebenso der Jahresbericht

„Ich möchte nicht verfehlen, Ihnen mitzuteilen,

daß ich nach mehrjährigen Versuchen
mit Ihren alkoholfreien Weinen bei der Behandlung

von fiebernden Wöchnerinnen und sonst

der Präsidentin. Die Kassiererin gab Bericht
über den Stand der Kasse. Wir freuten uns
über das gute Resultat. Neuwahlen hatten
wir nur die zwei obligatorischen Rechnuugs-
revisoriunen und sind gewählt für dies Jahr
Frau Häsli und Frl. Kirchhvfer. Als Kranken
besucherinnen wurden die bisherigen wieder
bestätigt: Frl. Ganz, Frau Haag und Frau
Erb. Drei Unterstützungen an ältere
Kolleginnen wurden einstimmig beschlossen.

Der Verein hat im verflossenen Jahr 1914
keinen Austritt zu verzeichnen, dagegen hat er
die Freude, 5 neueiutretende Kolleginnen in
seiner Mitte willkommen zu heißen und zählt
mit Jahresschluß 45 Mitglieder. Zum Schlüsse
unserer Truktanden: „Allgemeine Wünsche",
kommend, ergab sich nach Umfrage der
Präsidentin der Wunsch nach einem gutem Kaffee,
der dann auch prompt von flinken Händen als
„Gratiskaffee aus der Vereiuskasse serviert
wurde, und leitete uns derselbe hinüber zum
gemütlichen Teil der Versammlung. Der
Vorstand hat es sich nicht versagen können, durch
einige Darbietungen die Kolleginnen zu erfreuen
und etliche Stunden in gemütlicher Stimmung
zusammen zu halten. Wir sind überzeugt, daß
gewiß jede Teilnehmerin befriedigt zurückdenkt
an den Verlauf der Generalversammlung.

Besondere Erwähnung verdient noch die
verehrte Präsidentin der Sektion Zürich, Frau
Rotach, die als Gast in unserer Mitte war.
Gegen den Schluß in engerem Kreise beisammen,
hat sie uns noch verschiedene Anregungen ge
bracht und uns in humorvoller Weise über ihre
letztjährigen Ferieuerlebuisse unterhalten. Ihrem
Wunsch, daß das schone Verhältnis zwischen

kranken Frauen die Ueberzeugung gewonnen
habe, daß es für dieselben kein besseres und
erfrischenderes, dazu noch nahrhaftes Getränk
gibt." vl!U

duds isd unk der Kedurtsdilüieden Ltution der Diulconissenunstult D. Kerne und nid

A'iàtiAsni dd'kolA dei lìedonvulssnsnten nued Operutionen, stärkeren lUutverlusten unà derg'i. nedinsn lussen.

Dus DuuxtunivenâunASAediet ivur ^eàoed die VerudreiedunK dei ^Vöednerinnen ind niedt nureiedender

NileddildunA, bei denen die dreimal tä^lied, nvàseden den Duuptmudlneiten und udsnàs

vor dem letzten ^.nle^en, Ae^eden ivuràe. kke^elmässi^ >vur sedon unàerntuAs

die NileddilduiiA okkensiedìded reiedlieder, soàuss unk meiner Aedurtsdilllieden

Ztution, von AUN2 iveniASn àisnudwen udZsseden, uils Duerperus gestillt
duden unà stillen iverden. ^Venn diedei àer FVille sunn Ltillsn nutürlied à
Lusis bildet, so ist kür mied àoed die 0V0»G/ì».?»»Dc n^veikellos ein

sedr >vertvolle8 ^.dzuvuns nur LtillküdiKlceit und eine sedr druuoddure diäte-

tiseds lvruktnudrunK-. HoeduedtunAsvoll

Z'en. Dr. mrä, D. D, Z'., Gdekurnt."

O à àd eàsâAe« Drä^mrrd, smàrn àe câeà'Ae,
»m/ür/häe irnck Dru/tnuchriMF, Dààss, Deà, Do/àr-
d?/?/rà unck Mtffrsàe fin ^«/ráchàr/ràn Der/Mà'.s enffM. Dràr rüdD
/dre //rorse Drààr// /Nr «c/m'MMre ,/???/ siMwà Draurn. 912-

vr. 4.-V., oc«»«
cïems gegrûnâeî 1SV5.
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beibcn ©eltiouert weiter blühen lirtö befielen
möge, ftimmen mir freubig bei.

Sic nädjfte Nerfammlung inirb in ber SNarz»
nummer befannt gegeben. S er Norftanb.

petition 3ittidj. Unfere liäcfcjfte Nerfammlung
finbet am 25. gebruar im „Start bem ©raffen"
nachmittags 1 »3 W)e ftatt. SBir hoffen auf
Zahlreiches ©rfdjeinen. gür bie näctjfte SDete»

giertenberfammlung werben bie Selegierten ge=

vuä^lt. Sen Sftitgtiebern fei nod) mitgeteilt,
ba§ alle, tljre genaue Slbreffe an ben Norftanb
ber ftranfeufaf'fe grau SBirtlj fßräfibentin S33in=

tcrtfjur einfenben fallen.
Nun möchten mir wieber einmal alle §cb»

ammeu ber ©tobt Zürich-'einladen, an obiger
Nerfamintung teilzunehmen, bamit fie aud)
einen (Sinblid in bie Sätigfeit unferer ©eftton
erhalten. Vlud) merben fie bann über bie ?fuf=
forberung unferer fßräfibentin Sluffchtufs
erhalten. gebe .'pebamme fällte e3 fid) gur Pflicht
machen bem herein beizutreten, benn fchon
oieleë haben mir erftrebt, ma§ ja eine einzelne
.pebamme nie erreicht hätte.

äöir hoffen,' bah Sitte unferer freunblidjen
©nlabung golge leiften merben.

S er it orftaub.

*itte jit luciiirj kfaititlc ©igcnfdjaft kö täfcS.
Sîon ))3rof. ®r. SR. SB u t r i, SBem«Sie6cfcIb.

lieber bie §erftelluug unb bie ©igcnfdjafteu
ber Oerfchiebenen Nahrungsmittel ift mau auch
in gebilbeteti greifen im allgemeinen auffallenb
wenig unterrichtet. Sie bezüglichen Äenntniffe

befihräulen firîj auf ©rfcihruugen, bie jeber
täglich mit £>ilfe feiner ©iune zu machen ©e»

legeuljeit hat. Sie „innern" ©igenfefjaften ber
Nahrungsmittel, alfo bie il)r eigentliches Sßefeu
beftimtnenben, mie SOiengc unb Nerhättniffe ber
einzelnen Näljrftoffe, ber fogenannte SBärme»

wert unb anbercS merben bei Ylugmaljl unb
Slnfauf nicht berücffid)tigt. immerhin ift zu
beachten, bah hinter ber fcheinbaren ißtanlofig»
feit, mit welcher Oiete 9Jlenfd)cn bei ber 3lu§»
mal)l ber ©peifen borgeheu, bod) ein regu=
liereuber gaftor tätig ift, meldjer bie ungünftigen
golgen einer nicht ben natürlichen Sebürfuiffen
entfprechenben SebenSmeife eiuigermaheu einzu»
fd)ränfeu Oermag. Siefer gaftor fommt zum
Slüsbrucf in ber Söefömmlidjfeit. SBir fül)leit
e-3 gemiffermahen, ob mir uns in richtiger
SBeife ernähren ober nicht, ob ein beftimmtes
Nahrungsmittel einen rool)ltätigen ©tnflufj auf
unfern Körper ausübt, ober ob eS zu biefem
^mede ungeeignet ift. Sod) ift bicfeS ©efütjl
burd)ctuS nid)t immer ein ficher IciteubeS, mie
bie Satfache beS rocitOerbrciteteit Norfommenê
Don @rnährung§fel)lern in allen ©cfellfdjaftS»
flaffen bemeift.

SBenn mir nun im befonbern Oom ftäje
fprecheu, fo nennen mir ein Nahrungsmittel,
bas ganz allgemein als befömnilict) gilt, „ftäfe
effeit ift gefunb," lautet eine NebeuSart, bie
man täglich t)örcn fann. 2Bie fönnte eS anberS
fein fpabeu mir both im Ääfc bie mertoollften
öeftanbteile ber 9Nit<h, ttämlid) ©iwetff unb
Nutterfctt in fonzentrierter gorm. Ser Stäfe
hat alfo zum üorncherein auf ©ritnb feiner
Bereitung eine, bout (Srnül)rungsftanbpuuft

betrachtet, borzügliche 3itfammenfehung, bie

übrigens je nad) ben zahlreichen ©orten nid)t
nnbebeutenben ©chroanfnngeti unterworfen ift.
Sie folgeuben 9lu3füf)rungen betreffen bor»
miegeub ben St)pu§ ber grohen §artfäfe, ins»
befonberS ben einen SßelthanbelSartifel bilben»
ben Schweizer» ober Gmmeutalerfäfe.

Ser ©mmeutaterfäfe befteht, menu man bie

^ufammeufehung in abgeruubeteu SBerten aus»
brüdt, aus ein Srittel SBaffer, ein Srittel @i=

weih unb ein Srittel Stutter. Non ben beibeu

festeren Neftanbteilen mad)t baS Simeih (ber
Stäfcftoff) mäl)renb ber Neifung beS ®äfeS,
meld)e beüanntfich einige Nfonate bauert, gc=
roiffe Neränbcrungen burch- (Sine golge biefer
Neränberungen ift baS Auftreten ber föftlicheu
©efdjmacfg» unb @erud)Sftoffe, bie man 311»

fammeu als baS ^äfearoma bezeichnet. ©3
bürfte feinem $weifel unterliegen, bah gerabc
biefe Stoffe bie Nefümmlichfeit beS MfeS er»

höhen, inbem fie burd) baS 2öof)lbehagcn, bas
fie beim ©eiuiff auSlöfen, mie ein ©croürz mirfen
unb fo iubireft nicht nur bie Serbauung ber
fi'äfcmaffe felbft, fonbern auch bie Nerbauung
ber unmittelbar borljer geuoffenen anbern ©peifen
günftig beeinfluffen.

$ur ©rflörung ber herPorragettbcu Nefömnt»
lid)feit beS ÄäfeS barf aber, unb baS ift ber
^auptzmed biefer feilen, noch auf einen ißunft
hingeroiefeu werben, nämlid) auf bie im Säfe
enthaltenen Nafterien. ©lücflidjerweife finb bie
Reiten borüber, in welchen fd)on bie blohe
©rroäl)nuug biefeS SBorteS beim Sefer ein ge=

miffeS ©raiten ermedte unb il)m bie ©chred»
bilber bon ©t)olera, ^?eft unb anbern ©eudjeii

ZWKBACK 5INGCR
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Kräfte-Bringer

^itebevhüten

Jkßammenfietk.
Snfolge Ipinfdjieb ber bisherigen Inhaberin

wirb hiermit bie ©teile einer fpebamme für ben

Neft ber laufeuben SlmtSbaucr 1912—1915 jur
freien Bewerbung auSgefchrieben.

Nefähigte Nemerberinnen wollen ihre fdjrift»
liehen Slumelbungeu, nebft ißateut 1111b SeumunbS»
Zeugnis bis fpäteftenS 2. SNärz 1915 bem
hiefigen ©emeinbaint eiureidjeu, mo aud) bie
nähern SlnftellungSbebingungen in ©rfahrnng
gebracht werben fönnen.

Stieberbümt, ben 4. gebruar 1915. 917

per föcttmttbcrat.

Wir bitten unsere aiscbätzten Ceser, bei Bestellunaen
und flntragen uon den Offerten unserer Inse»
renten unter Bezugnahme auf die „Schweizer
Rebamme" gefälligst red)t ausgiebigen 6e=
brauch machen zu wollen. :: ::

Seit
Jahren

Preis Fr-1-30-

Bestiis frühstück.

AcrxHich
,VW,cmein empfohlen.-

ilNFQ lüecB CtCAQ

j.>»RKEWMStsPfe^»;r i
ChocoiaiM^ÜÜL

Cacao-*ChocolaU»ünk

915

Vor

Das zuträglichste tägliche Frühstück für Wöchnerinnen,
Kinder und Personen mit empfindlicher Verdauung,

den zahlreichen minderwertigen Nachahmungen wird aewarnt.

A>cImnunc
mit mehrjährigem ©pitalbieuft facht
mieber

Stelle in Srital oder Klinik,
ebcittucll in eine grofje ©emeinbe.

Offerten beförbert unter Nr. Dits
bie ©rpebitioit b. NlatteS.

(Erfolgreich -

iuferiert man in ber

3tl)ttietjer Ijelmmme t«

5ür das

I Wochenbett :
Alle modernen antisept. u. asept.

Verbandstoffe :

Sterilisierte Yaginaltampons

Jodoform-Verbände

„ Vioform- „

„ Xeroform- „
zur Tamponade

Sterilisierte Wochenbettvorlagen

nach Dr. Schwarzenbach,
der einzige, wirklich keimfreie

Wochenbett-Verband.

ferner: Sterile Watte
Chemisch reine Watte
Billige Tupfwatte

Wochenbett - Unterlage - Kissen

(mit Sublimat-Holzwollwatte)
Damenbinden etc.
För Hebammen mit

höchstmöglichem Rabatt
bei 855 b

H. Wecblio-Tissot & Co.

Schatfhauser
Sanitätsgeschäft

74 Bahnhofstr. ZÜRICH »>*'» »

Lma Telephon 4059

Der lenkbare Geradehalter
System Haas, Weltpatent, bringt die besten und

billigsten Erfolge bei

Rückgrad-Verkrümmungen,
Unsimetrie der Schultern und Hüften bei Erwachsenen

und Kindern und erleichtert die
Ausübung jedes Berufs. Fachmännische Besprechungen und

Prospekte gratis.
Alleiniger Lieferant für die Schweiz: 867

Alex, Ziegler, Sanitätsgeschäft, Bern
Erlachstrasse 23 (im Chalet)
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beiden Sektionen weiter blühen nnd bestehen
möge, stimmen wir freudig bei.

Die nächste Versammlung wird in der
Märznummer bekannt gegeben. Der Vorstand.

Sektion Jurich. Unsere nächste Versammlung
findet am 25. Februar im „Karl dem Großen"
nachmittags (-3 Uhe statt. Wir hoffen auf
zahlreiches Erscheinen. Für die nächste Delc-
giertenversammlung werden die Delegierten
gewählt. Den Mitgliedern sei noch mitgeteilt,
daß alle, ihre genaue Adresse an den Vorstand
der Krankenkasse Frau Wirth Präsidentin Win-
terthur einsenden sollen.

Nun mochten wir wieder einmal alle
Hebammen der Stadt Zürich einladen, an obiger
Versammlung teilzunehmen, damit sie auch
einen Einblick in die Tätigkeit unserer Sektion
erhalten. Auch werden sie dann über die
Aufforderung unserer Präsidentin Aufschluß
erhalten. Jede Hebamme sollte es sich zur Pflicht
machen dem Verein beizutreten, denn schon
vieles haben nur erstrebt, was ja eine einzelne
Hebamme nie erreicht hätte.

Wir hoffen/ daß Alle unserer freundlichen
Einladung Folge leisten werden.

Der Vorstand.

Eine zu wenig bekannte Eigenschaft des Käses.
Non Prof. Dr. R. B u rri, Brrn-Liebcfeld.

Ueber die Herstellung und die Eigenschaften
der verschiedenen Nahrungsmittel ist man auch
in gebildeten Kreisen im allgemeinen auffallend
wenig unterrichtet. Die bezüglichen Kenntnisse

beschränken sich ans Erfahrungen, die jeder
täglich mit Hilfe seiner Sinne zu machen
Gelegenheit hat. Die „innern" Eigenschaften der
Nahrungsmittel, also die ihr eigentliches Wesen
bestimmenden, wie Menge nnd Verhältnisse der
einzelnen Nährstoffe, der sogenannte Wärmewert

nnd anderes werden bei Auswahl nnd
Ankauf nicht berücksichtigt. Immerhin ist zu
beachten, daß hinter der scheinbaren Planlosigkeit,

mit welcher viele Menschen bei der Auswahl

der Speisen vorgehen, doch ein
regulierender Faktor tätig ist, welcher die ungünstigen
Folgen einer nicht den natürlichen Bedürfnissen
entsprechenden Lebensweise einigermaßen
einzuschränken vermag. Dieser Faktor kommt zum
Ausdruck in der Bekömmlichkeit. Wir fühlen
e-Z gewissermaßen, ob wir uns in richtiger
Weise ernähren oder nicht, ob ein bestimmtes
Nahrungsmittel einen wohltätigen Einfluß ans
unsern Körper ausübt, oder ob es zu diesem
Zwecke ungeeignet ist. Doch ist dieses Gefühl
durchaus nicht immer ein sicher leitendes, wie
die Tatsache deS weitverbreiteten Vorkommens
von Ernährnngsfehlern in allen Gesellschaftsklassen

beweist.

Wenn wir nun im besondern vom Käje
sprechen, so nennen wir ein Nahrungsmittel,
das ganz allgemein als bekömmlich gilt. „Käse
essen ist gesund," lalltet eine Redensart, die
man täglich hören kann. Wie könnte es anders
seiil? Habeil wir doch im Käse die wertvollsten
Bestandteile der Milch, nämlich Eiweiß und
Bntterfett in konzentrierter Form. Der Käse
hat also zum vornehercin auf Grund seiner
Bereitung eine, vom ErnährnngSstandpinikt

betrachtet, vorzügliche Zusammensetzung, die

übrigens je nach den zahlreichen Sorten nicht
unbedeutenden Schwankungen unterworfen ist.
Die folgenden Ausführungen betreffen
vorwiegend den Typus der großen Hartkäse, ins-
besonders den einen Welthandelsartikel bildenden

Schweizer- oder Emmentalerküse.
Der Emmentalerküse besteht, wenn man die

Zusammensetzung in abgerundeteil Werten
ausdrückt, aus ein Drittel Wasser, ein Drittel
Eiweiß nnd eiil Drittel Butter. Von den beiden
letzteren Bestandteilen macht das Eiweiß (der
Käsestoff» während der Reifung des Käses,
welche bekanntlich einige Monate dauert,
gewisse Veränderungen durch. Eine Folge dieser
Veränderungen ist das Auftreten der köstlichen
Geschmacks- und Geruchsstoffe, die man
zusammen als das Käsearoma bezeichnet. Es
dürfte keinem Zweifel unterliegen, daß gerade
diese Stoffe die Bekömmlichkeit des Käses
erhöhen, indem sie durch das Wohlbehagen, das
sie beim Genuß auslösen, wie ein Gewürz wirken
und so indirekt nicht nur die Verdauung der
Käseinasse selbst, sondern auch die Verdauung
der unmittelbar vorher genossenen andern Speisen
günstig beeinflussen.

Zur Erklärung der hervorragenden Bekömmlichkeit

des Käses darf aber, nnd das ist der
Hauptzweck dieser Zeilen, »loch ans einen Punkt
hingewiesen werden, nämlich auf die im Käse
enthaltenen Bakterien. Glücklicherweise sind die

Zeiten vorüber, in welchen schon die bloße
Erwähnung dieses Wortes beim Leser ein
gewisses Granen erweckte und ihm die Schreckbilder

von Cholera, Pest und andern Seuchen

iwies/kk Zinsen
Grölte-Kringer.

Niederbüren
Aebammenßell'e.

Infolge Hinschied der bisherige»? Inhaberin
wird hiermit die Stelle einer Hebamme für den

Rest der laufenden Amtsdauer 1912 — 1915 zur
freien Bewerbung ausgeschrieben.

Befähigte Bewerberinnen »vollen ihre schriftlichen

Anmeldungen, nebst Patent nnd Leumundszeugnis

bis spätestens 2. März 1915 dein
hiesigen Gemeindamt einreiche»», wo anch die

nähern Anstellungsbedingnngen in Erfahrung
gebracht werden können.

Mcderbiiren, den 4. Februar 1915. 917

Per Oemeinderat.

Wir bitten unsere geschätzten Leser, bei Bestellungen
und Antrugen von den Offerten unserer
Inserenten unter kezugnabme auf die ..Schweizer
Hebamme" gefälligst recht ausgiebigen
gebrauch machen zu wollen. :: n

Sei«
preis Lr. >-50.

isix», u,4cg tVtlîltV

Ntô

Vor

vss Mrâgliàte tâglià kràtiivli kür Màerinneil,
titulier uncl Personen mit smplindlieber Verdauung,

den zablreiebsn minderwertigen Haebakmungsn wird aewarnb

Aelmmme
mit mehrjährigein Spitaldienst sucht
»nieder

Stelle in Spital ocler Klinik.
eventuell in eine große Gemeinde.

Offerten befördert unter Nr. Nl<8

die Expedition d. Blattes.

Erfolgreich -

inseriert man in der

Schmeyer Hebamme«

Sür ckas

s Wochenbett:
tills modernen anbsept. u. asept.

VerbarMstokke:
Sterilisierte VeZinàiiiMS

zàlerlii-VeriMàe

„ Viàm- „

„ Xeroform- „
2ur TsrnponactS

Sterilisierte UoàbettvoàAii
naeb Or. Lekwarzsnbaeb,

der einzige, wirkliok keimfreie
WoebsnbsN-Verband.

fernen Sterile Watts
ekvmisvli reine Watts
killige lupbvattv

Aoàbett-siàioA-Xisseil
»mit Sublimat - llolzwollvvatts)

Oamsribinclsn stc».

Rvr Nsbammsr» mit
büobstmöglieksm Rabatt

bei 855 b

g. k e«.
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>

ver Iknkbsre Keràllalìer
8;stem lla»8, >Veltpaìenì. bringt âie besten und

billigsten Lrtnlge bei

RNekgi-ad-VsrlrrümmullAerl,
b'uziinetrie tlei' Lebultern nntì ltûlìen bei L l v-Tt b-
se. nen uvcl kin^ei'n nnlt erleiebtert à äus-
nbuvg je«ies kernls. t'sclimânnisà kespiecliungen uinl

l'rvspvkte gratis.
.Alleiniger bielernnt lur à Lcbwei?: 867

Tanitûtsgesebîil't, KîSrvt
krlnebstrasse 23 (im (Mslet)
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bor Slugen führte. fpeutzutage meiß jebermnnn,
öaß eë nüßlicße itub fcßäblicße Vaîterien gibt,
gerabe wie man nüßlicße unb fcßäblicße Kräuter,
nüßlicße unb fctjäbücfje Stafetten ufm. Ecnnt.
Unter ben Batterien gibt e§ eine große ©nippe,
bie gerabeju a(§ SBoßltäter ber 9J?enfc£)E)eit

angefproeßen werben tarnt; e§ ift bie ©ruppc
ber SRilcßfäurebafterien. $mar beutet bie
Zetcßttnng eine ïcitigfeit an, bie auf ben erftcu
Vlicf faum auf etrociê porteitßafteS fcßließen
läßt. 3n ber Sat oerurfaeßten Vertreter biefer
53afterieugruppe baS ©anerwerben ber einige
3eit geftanbeneu 9Ri(cß, boeß ift moßl zu be=

aeßten, baß menu bie äjfilcß nid)t faner mürbe,
anbere Batterien it)re Satigfeit entfalten unb
in ber äRilcß eine faulige ^erfeßung ßerPor=
rufen fönnten. Saure fOiilcß ift aber laut
uralter menfeßtießer ©rfaßrnng befömmlicß, gc=

faulte äftilcß crfel^aft unb unter Umftänben
giftig. ®ic äRilcßfäurebafterien arbeiten ganz
allgemein ber fyduluiS entgegen unb ißre ©tiD
mtcflnng in irgettb einem DtaßntngSmittel ift
immer mit einer gemiffen fonferbierenben 2Bir=

fung berbunben. Ißeifpielc finb: Sauerteig,
Sauerlraut, faure äftilcß unb Strife. 9tacß jaljl»
reichen Unterfudjuugen, bie an ber fdjmeije=
rifeßen mildjmirtfcßaftlicßen VerfncßSanftalt auf

Sic Sdjmeijer Hebamme.

bem Üiebefelb ausgeführt morben finb, be=

berbergt normaler ©mmentalerfäfe ungeheure
Tiengen ber nüßließen SJJilcßfänrebafterien, itäm»
lid) auf 1 ©ramm Stüfemaffe bnrcßfcßnittlicß
10 bis 100 ÜRillionen, unb eS ift faum
anzunehmen, baff biefc füiaffe, auch menu fie bem
©emießt nach einen feßr geringen Veftanbteil
beS Strifes ausmacht, für beu Stäfebergehrcr
ohne jebe Vebeutung ift. ffm ©egenteil, gemiffe
©rüubc fpredjert bafür, baß bie ausgezeichnete
Vefömmlicßteit be§ ÄäfeS nid)t nur auf feiner
güuftigeu djemifdjeu i-fufamtnenfeßung, fouberu
jum Seil and) auf feinen ©ehalt au mißlichen
Batterien berußt.

SBir miffeu, baß Derfcßiebene flirten Pou
Sauermilch in ber Grrnäßrung gemiffer Völfer
feit Staßrßnnberten eine große 3tolIe fpieleu.
©iuige biefer ^robuftc, mie StumpS unb Stefir,
roerbcu and) feßon lange mit gutem ©rfolg zu
SträftigungSfureu bermetibet. DZeuerbingS hQt
fieß eine illrt Sauermilch, welcße ßauptfäcßlicß
in beu Valfanlänberit unb fpeziell bei ben 33ul=

garen ßeimtfcß ift, über ganz ©uropa üerbreitet.
@S ift ber Joghurt, mit beffert regelmäßigem
unb reicßlicßem ©enuß bie Satfacße in
fammenßang gebraeßt mirb, baß Bulgarien im
Verhältnis zu feiner VePölferung auffallenb

dir. 2

Diele Scute Don 100 Saßren unb barüber be

[ißt. Sie güuftige fffiirfung beS i'JoghurtgenuffeS
foil barin befteßen, baß bie mit bem ißogßurt
aufgenommeneu fräftigen DJfilcßfäiirebafterieu
(gemoßnlicß als VacilluS butcaricuS bezeießnets
im Sann beS VogßurtefferS regulierenb in bie
fid) hier abfpietenbeii gerfeßnngSPorgänge
eingreifen unb namentlich flciuiffe JäulniSprozeffe
unterbrücfen, bereu 5ßrobntte eine (angfame
Selbftüergiftung herbeiführen, als bereu Qwlge
baS teiber allgemein Derbreitete Derzeitige Sittern
Zu betrachten fei. Um biefe ßiifammeußäuge
einmaubfrei zu bemeifen, mirb es nod) einer
gemaltigen nüffenßßaftlicßen Slrbeit bebürfeu.
Sie ganze fßogßnrtbemcgnng t)at ober jeßt
fdjou baS ©ute gezeitigt, baß ber Sinn für beu
©enuß faurer DJtild) ba unb bort, namentlich
bei ber ftäbtifcßeu Veüölferuug, mieber gemeeft
morben ift, maS entfeßieben begrüßt merbeu
muß. SBenn fid) and) nießt alle auf bie
ermähnten Slnfcßaiiuugen geftüßten ©rmartungen
erfüllen merben, fo ift boeß ein Scßritt getan
im Sinne einer 3Jüctfeßr zu einer einfachen,
naturgemäßen BebenSmeife, melcßc .traft unb
SluSbauer im ©rtragen Don Strapazen aller
9Irt Derleißt.

lln(ere 3uuilittppüeric.
Unfer f)eutige§ S3ilb, mclclfeäi bat? 3wtlltngs>pcitcï|en f^afob

unb Sfjercfe ®. auS 9Kainj»äJlombacl) im Sttter bort nießt tjairs
*\cä)§ SJiuuatcii barfiellt, laßt miebevum ertennen, mie auö*
Qcseidßnct Zwillinge madjfcn unb geheißen, Wenn ißre HJhttter
burdj regelmäfjigeä 9M)tneu bon iOtal^tropon bie Diengc mtb
Sefrßnffenßeit tßrer SDiitcf) aujbeffert.

L grau eine mittelträftig, aber bitrftig genäßrte $ioeit=
gebärenbe, ßatte ißr ctfteS Stinb leiblidß gefüllt; für bie bie»

maligen groidinge reießte bie Wild) jeboeß nießt. Sie SBrüfte
aber waren gut eritwictelt nub berfpraeßen eilte beffere Beiftung,
wenn ißnen nur auäreicßenb liäßrftoffc ^ur SKilißbilbung ju»
gefüßrt würben. ®aßcr würbe, auf Slnraten ber Sebamtuc,
irtëbnlb ein ®erfucß mit iDialjtrupun gemalt, ber fcßönen
@rfolg ßatte. 3ecß§ SJionate füllte bie SJÎuttcr beibe ftinber
boHfonunen ; erft bann tbnrbe ein weuig glafcßcnnaßrung

.wvvsvu \\\v%vs\y\

außerbent gegeben. DJiit arift Dionaten beftaub bie tVnßruiig
in ber öauptfarße immer norß au8 ®ii(rß.

tficiuicßt ber stiltbei :

Jatob itttb Tßevefc ®>.

O a f o b 3: ß e v c f e

21. l'luquft > ftq 550 qr. 2 Mg. 150 gv,
4. September 2 n 800 2 „ 300 „18. September 3 n 200 „ - „ 500 „
2. Dftuber 3 // 600 „ '' „ —

Iß. Dftobcr 850 „ 3 „ 200
30. Oftober 4

ff 450 „ 3 „ 550 „
13. Koöcmbev 1 650 „ 3 „ 650 „27. Jfobembev 5 ff 350 „ 4 „ 280 „
11. Sejember 500 „ 4 „ 4-00 „
22. Qanuar Ii 451 „ 5 „ 300 „

5. War,; Ii 700 „ r> „ 40(1 „
2. Slpril 7 „ 550 „ 5 850 „

\v\vvvuv/u^»u\uVW VxSSV\S\V%
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reinigt man am besten wie lolgt: Man löst

Persil das selbsttätige Waschmittel
in stark handwarmem Wasser auf. Dann die Wäsche, ohne sie zu kochen,
elwa Vi Stunde in dieser Lauge schwenken, hierauf gut ausspülen und
ausdrücken, nicht auswringen. Das Trocknen darl an nicht zu heissen Orten

oder an direkter Sonne geschehen.
Die Wolle bleibt locker, griffig und wird nicht filzig

Uebcrall erhältlich, niemals lose, nur in Original-Paketen,

HENKEL & Co., A.-G..BÄSEL. Fal,n"0unc,en der „Henco" Henkel's Bleich-Soda

mmmmm

Sanitätsgeschäft M. SCHAERER A. G.f BERN
Telephon 2496 — Bubenbergplat/. 13 — Tel.-Adr. Scliaerermaurice

Zweiggeschäfte: <4K\TF. 5, Une du Commerce; LAI SAWK. 9, Uue Haldimand

Klosettstuhl, Modell „Eidg. Rotes
Kreuz", weiss emaillackiortes
Eisenrohrgestell, Eiiisatzeimer mit Wasser-
vwrschluss, aufklappbarer ITol'/sitz.

Sehr praktisches Modell.

Sämtliche Artikel znr Wöchnerinnen- und Säuglingspflege

Komplette 8912

Hebammen-Ausrüstungen
Universal-Leibbinden „Monopol" „Salus"-Binden

Gummibettstoffe, Irrigatoren, Wärmeflaschen,
Badethermometer, Milchflaschen und Sauger,

Milchsterilisatoren, Kinderwagen in Kauf oder Miete etc.

Hebammen erhalten entsprechenden Rabatt. Man verlange unsern K-Katalog.

Bidet Ideal, weiss emaillackiertes
Eisengestell mit Email-od. Fuyence-

becken, solid und bequem.
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vor Augen führte. Heutzutage weiß jedermann,
daß es nützliche und schädliche Bakterien gibt,
gerade wie man nützliche und schädliche Kräuter,
nützliche und schädliche Insekten usw. kcnut.
Unter den Bakterien gibt es eine große Gruppe,
die geradezu als Wohltäter der Menschheit
angesprochen werden kann; es ist die Gruppe
der Milchsäurebakterien. Zwar deutet die
Bezeichnung eine Tätigkeit an, die auf den ersten
Blick kamn aus etwas vorteilhaftes schließen
läßt. In der Tat verursachten Vertreter dieser
Bakteriengruppe das Sauerwerden der einige
Zeit gestandeneu Milch, doch ist wohl zu
beachten, daß wenn die Milch nicht sauer würde,
andere Bakterien ihre Tätigkeit entfalten und
in der Milch eine faulige Zersetzung hervorrufen

könnten. Saure Milch ist aber laut
uralter menschlicher Erfahrung bekömmlich,
gefault? Milch eckelhaft und unter Umständen
giftig. Die Milchsäurebakterien arbeiten ganz
allgemein der Fäulnis entgegen und ihre
Entwicklung in irgend einem Nahrungsmittel ist
immer mit einer gewissen konservierenden Wirkung

verbunden. Beispiele sind: Sauerteig,
Sauerkraut, saure Milch und Käse. Nach
zahlreichen Untersuchungen, die an der schweizerischen

mitchwirtschaftlichen Versuchsanstalt auf

Die Schweizer Hebamme.

dem Liebeseld ausgeführt worden sind,
beherbergt normaler Emmentalerkäse ungeheure
Mengen der nützlichen Milchsäurebakterien, nämlich

ails 1 Gramm Käsemasse durchschnittlich
10 bis 100 Millionen, und es ist kaum anzu
nehmen, daß diese Masse, auch wenn sie dem

Gewicht nach einen sehr geringen Bestandteil
des Käses ausmacht, für den Käseverzehrer
ohne jede Bedeutung ist. Im Gegenteil, gewisse
Gründe sprechen dafür, daß die ausgezeichnete
Bekömmlichkeit des Käses nicht nur auf seiner
günstigen chemischen Zusammensetzung, sondern
zum Teil auch auf seinen Gehalt au nützlichen
Bakterien beruht.

Wir wissen, daß verschiedene Arten von
Sauermilch in der Ernährung gewisser Völker
seit Jahrhunderten eine große Rolle spielen.
Einige dieser Produkte, wie Kumys und Kefir,
werden auch schon lange mit gutem Erfolg zu
Kräftigungskureu verwendet. Neuerdings hat
sich eine Art Sauermilch, welche hauptsächlich
in den Balkanländern und speziell bei den

Bulgaren heimisch ist, über ganz Europa verbreitet.
Es ist der Pvghurt, mit dessen regelmäßigem
und reichlichem Genuß die Tatsache in
Zusammenhang gebracht wird, daß Bulgarien im
Verhältnis zu seiner Bevölkerung auffallend

Nr. 2

viele Lente von l00 Jahren und darüber be

sitzt. Die günstige Wirkung des Pvghurtgeunsse<
soll darin bestehen, daß die mit dem ihoghurl
aufgenommenen kräftigen Milchsäurebakterien
sgewöhnlich als Bacillus bulcnricns bezeichnet!
im Darm des Poghurteisers regulierend in die
sich hier abspielenden Zersetzungsvorgäuge ein-
greifen und namentlich gewisse Fäulnisprozesse
unterdrücken, deren Produkte eine langsame
Selbstvergiftung herbeiführen, als deren Folge
das leider allgemein verbreitete vorzeitige Altern
zu betrachten sei. lim diese Zusammenhänge
einwandfrei zu beweisen, wird es noch einer
gewaltigen wissenschaftlichen Arbeit bedürfe».
Die ganze Poghurtbeweguug hat aber jetzt
schon das Gute gezeitigt, daß der Sinn für den
Genuß saurer Milch da und dort, namentlich
bei der städtischen Bevölkerung, wieder geweckt
worden ist, was entschieden begrüßt werden
muß. Wenn sich auch nicht alle auf die er
wähnten Anschauungen gestützten Erwartungen
erfüllen werden, so ist doch ein Schritt getan
im Sinne einer Rückkehr zn einer einfachen,
naturgemäßen Lebensweise, welche Kraft und
Ausdauer im Ertragen von Strapazen aller
Art verleiht.

Unsere Zwillingsgallerie.
Unser heutiges Bild, welches das Zwillingspärcheu Jakob

und Therese D. ans Mainz-Mombnch im Alter von nicht ganz
sechs Monaten darstellt, laßt wiederum erkennen, wie
ausgezeichnet Zwillinge wachsen und gedeihen, wenn ihre Mutter
durch regelmäßiges Nehmen von Malztrvpon die Menge und
Beschaffenheit ihrer Milch ausbessert.

" Frau D., eine mittelkrästig, aber dürstig genährte
Zweitgebärende, hatte ihr erstes Kind leidlich gestillt; für die dies
maligen Zwillinge reichte die Milch jedoch nicht. Die Brüste
aber waren gut entwickelt und versprachen eine bessere Leistung,
wenn ihnen nur ausreichend Nährstoffe zur Milchbildnng
zugeführt wurden. Daher wurde, auf Anraten der Hebamme,
alsbald ein Versuch mit Malztrvpon gemacht, der schönen
Erfolg hatte. Sechs Monate stillte die Mutter beide Kinder
vollkommen; erst dann wurde ein iveuig Flnschcunahrung

außerdem gegeben. Mit achr Monaten bestand die Nahrung
in der Hauptsache immer noch ans Milch.

Gewicht der /under l

Jakob und Therese T>.

o a k ub T h e r c i e

2l. August a Kg 550 gr. 2 !ilg. 150 gr
4. September 2 800 2 „ 300

18. «September 8 200 „ 2 „ 500 „
2. Oktober .1 000 „

111. Oktober 850 „ 3 200 „M. Oktober 4 450 „ 3 „ 550 „
18. November 4 050 „ 3 05« „27. November 5 350 „ 4 „ 280
1l. Dezember 500 „ 4 4«k>

22. Januar l! 45 l „ 5 „ 300 „
5. März «! 700 „ 5 „ 400
2. April 7 „ 550 „ 5 850 „

reinigt man am bellen wie lolxst: /Aan löst

«»SS seldsNstige
in stark banllwsrmem Nasser aus. Dann llia Wäscke, okoe sie ?u kocken,
etwa y« 8tunlle in llieser llauM sckwenken, kiieraul gut ausspülen unll aus-
llrüelcen. niebt auswringen. Oas Trocknen llarl an nicbt ru kieissen Orten

oller an llirekter Lonne ßesckeken.
vle Wolle bleibt locker. ArlkklA uncl wirk nickt kll-lA!

ULtzlULtz ä-Oo../4.-O..LH51T. à „llenco" llenlcel's KIeicst-8ocka

WWWMW

SanitâtsZe8cliâkt â. L», gkltßl
'I'elopItOli 2-106 — IS — T»i>.-.ä,Il'. Lelmsi'oi MiUtl'icw

Awsigs,gekäste; »'»D'kVk', Irin.' à Eommcn','« ; !>, lîuv bstltckiiimiict

Klosettstulil, ^oclell „^>6^.
k<reu?", wì'i8K <>mîìiIIueI<iOi'te8 sitzen-
robr^ostoll, Kiil8îttxeim(.>r mit Wusser-

kâmtlià àà> 2iir Wàriimeii- un«! kâugliMiiklegk

Ml-

tlebsininen Ausrüstungen
lllniver8al-l.eiibbinäen .Monopol" ,,8nlu8" kinâen

vumnnideîîstotte, >^?ïgsîo?en, vs«»e-
ui»U Ssuge?,

Ninrter^vsgei, in Nsu? oUe? V^íeîe eîe.

Nebammen erstatten entsprecstencien stabatt. Nan verlanze un8ern K-Kataloo.
kiclet Icleal, ^vois» omniìlneliioi'tOu
lilÌ8l'N^08tolI Nl'lt ^Mîtll- 0ì!. ^'ttVoiK <k-
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Pit Sdimrhrr ehnmrar
©fftjielïes #rgatt be* ^weijerifdjen $eßammem>erein*

3ni)alt. Uebcr bie Selfanbfung öc3 ©ebdrmuttert'rcbfeü. — Sluë ber s|îraj,'ié. — Sluffurberung. — ®dut>ci3erifd|er .pctmmmenDtrciu : Beutraltuirftanö. — Staufen
faffe. — SRccfininnj ber Sfranfenfaffe. — SBereilrônat&ridjtcn : ©cftioncn 93afeD©tabt, SScrn, 9tC)eintal, ©t. (Sailen, SBintcrttfuv, Bittiri). — ©ine 511 tuenii] bcfannte ©igenfdfaft
bcë Säfeä. — Sinnigen.

X>te 2ter3 teperorbnen Biomaff ben ftillenben 2Uüttern

Dies gel)t aus folgenden <5ufd)rtfleit bm>or : 8^8

Beften Dan? für öie 511t Dcrfiigung gefiellteu Dofen Biomalj. Jd)
babe öamit etneh febr fdjöneu Erfolg bei einer auffallend anämifcfyeu

Patientin am Ende ibver Scf)tr>angerfd)aft gefeben. Der üppetit befferte

fieb erbeblicb und bie Bülcbproduftiou nacb ber (ßeburt mar reicfjlid).
Dr. B. in B.

Buf 3b« Sefl- 3ufd?rif' 3fy,,en ergebenft mit, bag icb mit
3btem Biomalj febr jufneden gemefen bin. ba^e es ausfcblieglicb
bei näbrenben grauen nermanbt. (Es mürbe fomobl rein, mie mit ben

Speifen uermifdjt, ftets gerne genommen unb ber Einfluß auf die Büldjfefrction
mar unnerfennbar. Had? meinen bisherigen Erfahrungen merbe ich nicht

nerfeiumen, geeignetenfalls es immer mieber 511 empfehlen.
Dr. tneb. ID. in B.

jeb teile 3fy"en ergebenft mit, baf id? bas Biomalj 1) bei ftillenben
grauen, 2) bei Suugenleibenben oerfucfyte, in beibeu fällen mit befriebi-
gettbem Erfolge. Bud) ber billige Preis mirb bem Büttel beti ID eg ins
Dolf bahnen. Dr. Earl E. in 21.

ift für ftillenbe grauen deshalb uon befoitberer Bedeutung,
meil es bie Buttermilch cermefyrt unb ben Säugling uor
ünodjenfranffyeiten, bie Blutter Dor ber ^jetftörung ber

gähne fd?üt>t. Sehr üiele BTütter trinfen Bier, meil Bier
2TTal5 enthält. Das ift aber nicht 511 empfehlen, meil der

BIfoljoI, namentlich mäbrenb ber Stillungsjeit, febäblid?

ift unb feine ÏCâbrfaljc enthält.
Dofe 3?t. 1.60 unb §fr. 2.1)0,

tägliche Busgabe nur ca. 25 Ets., in allen Bpotfyefcn unb Drogerien. Sonft menbe man fid? an bie fôftfflltfiua-JUUbfrtUCbfîabrtlî itl ^>Cftt.

Biomalz
Ein wunderbares Heilmittel

pennt Herr llans Kocli, Handelsschule in Ölten, Ol». Harclegg 709, Okie's Wörishofener Tor-
***entïll-Crême, indem er unterm 31. August 1912 schreibt:

«Ich möchte Ihnen kurz ein Zeugnis von der heilenden Wirkung Ihrer Okie's
Wörishofener Tormentill-Crême geben. Im Frühjahr halle ich einen Hautausschlag,

gegen welchen ich viele Mittel anwandte, jedoch ohne Eifolg. Da wurde mir Ihre
Okie's Wörishofener Tormentill-Crëme empfohlen, von welcher ich sofortigen
(lob,auch machte und die auch

grossen Erfolg
zeigte. Von da an fehlt wedei Tormentill-Crême noch 875 a

TORMENTILL-SEIFE
in unserem Hause. Ich möchte dieses wunderbare Heilmittel jedermann empfehlen».

'"•U R-C's Wörishofener Tormentill-Crême in Tuben zu 60 Cts., und Tormentill-Seifeb5 Cts. sind in Apotheken und Drogerien überall erhaltlich. f. Reinger-Bruder Basel.

Sanitätsgeschäft SCHINDLER-PROBST
BERN", Amthansgasse SO. Telephon 2676.

Empfiehlt den werten Hebammen hydrophile Windeln, Leibbinden,
Gummiunterlagen, sowie sämtliche Wochenbettartikel in reicher
Auswahl. oir, Achtungsvoll Obiger.

t ®erütffid)ttget (gmfriufeit
îlClHTIItlllClt I btejemgctt gfintteit, bie itt ber/ „<k>d)Wci%et Hebamme" titfertereit!

99Salus" Leibbinden
(Gesetzlich geschützt)

sind die vollkommensten Binden der Gegenwart und sind in den meisten Spitälern der Schweiz
eingeführt. Dieselben leisten vor sowie nach der Geburt unschätzbare Dienste; ebenso finden sie Verwendung

bei Hängeleib, Bauch- oder Nabelbruch, Senkungen etc. Erhältlich in allen bessern Sanitätsgeschäften
oder direkt bei

Frau Lina WoIi1er, Sasel
3 Lieonhardsgraben 3

Vollständige Ausstattungen für Mutter und Kind
Jede Binde, trägt innen den gesetzlich geschützten Namen „Salus" (illustrierte Prospekte) 903

2

Dit Kchmim edmixe
Kfsiziesses Krgan des Schweizerischen Kebammenvereins

Inhalt. Ueber die Behandlung des Gebärmutterkrebses. — Aus der Praxis. — Auffvrderung. — Schweizerischer Hàmmenvereiii: Zentralvurstand. — Kranken
kasse. — Rechnung der Krankenkasse. — Vereinsnachrichten: Sektionen Basel-Stadt, Bern, Rheintal, St. Gallen, Wintcrthnr, Zürich. — Eine zu wcnig bekannte Eigenschaft
des Käses. — Anzeigen.

Die Aerzte verordnen Biomalz den stillenden Alüttern
Dies geht aus folgenden Zuschriften hervor: 3I3

Besten Dank für die zur Verfügung gestellten Dosen Bioinalz. Ich
habe damit einest sehr schönen Erfolg bei einer auffallend anämischen

Patientin am Ende ihrer Schwangerschaft gesehen. Der Appetit besserte

sich erheblich und die Alilchproduktion nach der Geburl war reichlich.
Dr. B. in A.

Auf Ihre gest. Zuschrift teile ich Ihnen ergebenst mit, daß ich mit
Ihrem Biomalz sehr zufrieden gewesen bin. Ich habe es ausschließlich
bei nährenden Frauen verwandt. Gs wurde sowohl rein, wie mit den

Speisen vermischt, stets gerne genommen und der Ginfluß auf die Aulchsekretion
war unverkennbar. Nach meinen bisherigen Grfahrungen werde ich nicht
versäumen, gceignetenfalls es immer wieder zu empfehlen.

Dr. med. N). in B.

Ich teile Ihnen ergebenst mit, daß ich das Biomalz s) bei stillenden

Frauen, 2) bei Lungenleidenden versuchte, in beiden Fällen mit befriedn
gendem Grsolge. Auch der billige jflreis wird dem Mittel den Meg ins
Volk bahnen. Dr. Garl G. in A.

ist für stillende Frauen deshalb von besonderer Bedeutung,
weil es die Muttermilch vermehrt und den Säugling vor
Anochenkrankheiten, die Mutter vor der Zerstörung der

Zähne schützt. Sehr viele Alütter trinken Bier, weil Bier
Malz enthält. Das ist aber nicht zu empfehlen, weil der

Alkohol, namentlich während der Stillungszeit, schädlich
ist und keine Nährsalze enthält.

Dose Ar. l.W und Ar. Z.W,
tägliche Ausgabe nur ca. Gts., in allen Apotheken und Drogerien. Sonst wende man sich an die Halalititta./iiudMNeWabnK M Vcm.

ein wuniierdsres »eiiinittei
Heil tlnn8 Ivodi, 1lnnll«'l88diulk ilk OlU'iì, i)I>. Iltìi'kle^ 709, vlîîe's ?<»»--

'ììv>,îî»»ci'ê»«He, iilàn er unlerin 31. ä»LU8t. 1912 8esiroi!tì:
«leti inädiie Iknen knix ein Xeu^ni8 von à- keîlei,rlei, Skies

Zellen. In, ?rnltjnlir Iial-W i< I> einen klsuîsus»
seklsg, j?e^en xvelellen ieli viele Ilitlel aitxvanllle. jelled! nliil«' l)n >viirlle mir Ilir«'
Skies ?o^n,enîill»c^ê?»,e smpîoklen un xvelolier i !ì 8 5 1 i^en

»m!

7eiskl.e. Van llîì :»!> fel'Iì velle ?«^n,e»,îill noell 875.1

in unLerem Uau8e. Id» miidtle llie8?8 »eilmittel .jellern>ann emi>sel»len».
"U gî's ^L^isksîener in Ilillen «u 60 (^ 8 IN I ?«^n,eniiII»Seîîe^ Lì8. 8inii in äiwlkbken unll VroFerien ,i!»ei:i!l erluiltlià s7 ^LlNger-kruller Ka8k!.

8îìilìtàt8MseIiM8egIWI.M-?KW8?
ZZIrtlîtV, Vil,tllî, so. - pelspbon 2676.

pmpiisbit ben vsrtsn lisbnnnnsn b>rlropbile iVinäsIn, keibbinlien,
Kummiunterlagsn, smvio samtlieirs V/oolienbeitartike! in rsieker Vus-
vuill. !N,! Vektungsvoll ObiM,'.

î Berücksichtiget bei euren Einkäufen
AlèlluMiIìèlî l i^)t diejenigen Firmen, die in der^ „Schweizer Hebamme" inserieren!

»Sslus L.vikliinl>vn
(Lesetxiieii geseküt/.t)

si>ni ciis voNIrommsnston Llvàsn àsr Nsgsirvvnrt un,i sinll in Neu meisten gpittllsrn ösr Lobvsi?. sin-
k<zMI,rt. viesstbon Isiston vor sovis naek Asv (Zsdurt unseikit^bnre visnsto; ebenso iincien sie Verven.
Uung bei Ilängeieib, kZauob- ober Mbslbruok, Lenkungen sie. krbAtlioli in allen bessern Lanitätsgeseiiät'tsn
oitsr Nirskt bei

l i n» Z iiisà i

V0ll8täncli^e ^U88tattun^en für Butter unc! Kinü
tscis küncie krägt innen cien gesek?iieli gssebüt^ken àmsn „Lslus" (Illusirierks Prospekte) WZ
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Das von tausenden von Aerzten und Hebammen zur Anregung
der Milchsekretion bestens empfohlene und in Säuglingsheimen

und Mutterberatungsstellen ständig gebrauchte

Lactagol
kommt jetzt auch in sofort gebrauchsfertigen

Tabletten
in den Handel (Preis pro Dose Fr. 1.50;

Unübertroffen als hygienisches Streu- und Wundpulver für
Kinder und Erwachsene ist

Albin Puder
Albin - Puder wirkt durch freiwerdenden Sauerstoff mild
antiseptisch. Er beseitigt üblen Geruch und erhält die Haut
trocken, geschmeidig und zart. Grosse, elegante Streudose,

ausreichend für mehrere Monate, Fr. 1.25. 006

Hebammen erhalten Proben und Literatur gratis.

Pearson & Go. A.-0., Schiffbck b. Hamburg

Beste Bezugsquelle
für alle

Hebammenartikel
887bei höchstmöglichem Rabatt.

Sanifätsg@schäff F. Schenk, Bern
Telephon 404 Waisenfoauspiatx 5 Gegründet 1877

.ii Beste Bezugsquelle für

Stubenwagen
Klajipwagen
Lieg-estüble

Gebrauchs- und Lnxos-
Korbwaren
im Verkaufsmagazin der

Rohrmöbel- und Korbwarenfabrik

Stettier & Ingold, Bern
Kramgasse 44 868

}naM9«eM«M8t••••••••••MS«NSMINN
wÄk bebaiiniKih und Kinderseifelife. :

für die SAls die reinste und billigste Toilettenseife, absolut sicher
Hautpflege (also auch für Hebammen und für die Kinderstube), hat

I sich die „Toilette-Sammetseife" oder „Velvet Soap" bewährt.
1 Die „Sammetseife" ist von Hrn. Dr. Schalter, Universitätsprofessor
1 und Kantons-Chemiker in Bern, auf Reinheit geprüft und steht unter
1 internationalem Markenschutz. Der beispiellos billige Preis von 45 Cts.
I für ein nachweisbar aus erstklassigem Material hergestelltes Produkt

ist einzig dem Massenverbrauch zu verdanken.
Die „Toilette-Sammetseife" ist à 45 Cts. (Schachtel à 3 Stück

I Fr. 1.30) erhältlich irn Generaldepot Locher A Co., Spitalgasse 42,
1 Bern, gegründet 1831. Man versendet direkt unter Nachnahme überall

hin, wo Depots allenfalls noch nicht vorhanden sind. 865

^••••••»•»••esaciiaaoetnsaaeaaeaaaanaiieaoa«»*«

Goldene Medaille: Nizza 1884. Chicago 1893. London 18%.
Grenoble 1902. — Ehrendiplom: Frankfurt 1880. Paris 1889 etc. etc

Birmenstorfer
Bitterwasser ($«e»„eu,

Von zahlreichen medizinischen Autoritäten des In-
und Auslandes empfohlenes und verordnetes natürliches
Bitterwasser, ohne den andern Bitterwassern eigenen
unangenehmen Nachgeschmack. Mit ausserordentlichem
Erfolge angewandt hei habitueller Verstopfung mit
Hypochondrie, Leberkrankheiten, Gelbsucht, Fettherz, Hii-
morrhoidal- und Blasenleiden, Krankheiteu der
weibliehen Unterleibsorgane etc.
Wöchnerinnen besonders empfohlen.

Als einfaches Abführmittel wirkt es in kleiner Dosis.
Erhältlich in allen Mineralwasserhaudluiigeii und

grössern Apotheken. Der Quelleninhaber: 884
Max Zehuder in Birmeustorf (Aarg.j

Nährzucker „Soxhletzucker"
als Zusatz zur Kuhmilch seit Jahren bewährte

Dauernahrung für Säuglinge vom frühesten Lebensalter
an in den Fällen, in denen die natürliche Ernährung nicht

durchführbar ist; auch als Krankennahrung bewährt, insbesondere

bei Magen- und Darmstörungen der Säuglinge, sowie für
—- ältere Kinder und Erwachsene. In Dosen von '/-j kg. Inhalt zu 1.50 M.

Verbesserte Liebigsuppe in Pulverform, die altbewährte Liebig-
suppe, in leicht dosierbarer Form, in Dosen von kg. Inhalt zu 1.50 M.
Nährzucker-Kakao, wohlschmeckendes, kräftigendes Nährpräparat für
Kranke und Gesunde jeden Alters, deren Ernährungszustand einer raschen
Aufbesserung bedarf, insbesondere auch für stillende Mütter. In Dosen von

7= kg. Inhalt zu 1. 80 M. ssi
Nährmittelfabrik München, G. m. b. II. Pasing b. München.

Das Kindermehl

der Schweizerischen
Milchgesellschaft Hochdorf ist den
besten andern Kindermehlen
mindestens ebenbürtig aber

wesentlich billiger.

Vorzügliches Kindernährmittel — Zahlreiche Empfehlungen

I
I

880

Durch
die Benützung der

7 Körper-
und

Fussstiitze
nach

N. Augustin's Patent

ersparen Sie sich sowie den Wöchnerinnen viel Mühe und Unannehmlichkeiten.

Keine Hebamme sollte ohne dieselben die Wöchnerinnen aufrichten.
Viele Anerkennungen und Zeugnisse zur Verfügung.

890 Verlangen .Sie sofort Prospekt und kostenlosen Besuch von

N. Augustin, Luzern.

•M—MMWMWH—»HtMMHMMMMHHWMM
s :
I Sie kaufen am besten \

{ Gummi-Bettstoffe j

„ Schwämme 8,1,9

„ Spielzeug

„ Krankenkissen j

„ Wärmeflaschen
beim S

Roller, Bern j
1 Amthausg. Telephon 716 •

S

»••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••a

Kinderheim
do ri fcmilie Sreiermutb in

Rieben bei Basel
empfiehlt fid) zur Aufnahme non

Säuglingen
und Kindern bis zu 2 Jahren

in Pflege. 910

UaF" Prospekte zu Diensten. H8WS

§ AXELR0D>KÉFÏR "

ist das beste

Kräftigungsmittel
für

Wöchnerinnen
Aerzllich empfohlen.

Kefir selbst machen kann
jedermann mit

Axelrod's Kefirbacillin
Preis per Schachtel Fr. 1.60

Erhältlich in Apotheken ;,IJ

Die Schweizer Hebamme. Nr. 2

VVas von lausenden von Merzten und Uskammsn zur Anregung
der Vlilcksekrstion bestens smpfoklene und in Säuglings-

keimen und Mütterberatungsstellen ständig gebraueiite

kommt jetzt aucb in sofort gebrauciisfertigen

in den Handel (preis pro Dose Kr. 1. so,

Dnülisrtroll'en als kygienisckes Liren- und IVundpulver für
Kinder und Krwaeksens ist

Vlbin-Puder wirkt durek tiLivvsrdsnden Lausrstotk mild
àlitissptiseb. Kr beseitigt ükien Dsruck und erkält die Haut
trocken, gssckmeidig und /.art. grosse, elegante Streudose,

ausrsicksnd kür mskrsre Vlunato, Ir. 1. 2ö. 9VK

I-Isdammsr> srbalisn prc>bsr> urici Ditsratur snails.

?«sr8«ll S v«. t.-k., ZellîMà à. Nsmdnw

SssSs Se-ugsquells
iür aile

«sdsmmêKsrîàsS
887bei l>öci,stu>öollcke,u Ikdrik.

SsnîSâîsgGXcks?î Lrksà,
tklepkon 4V4 ìVsîssiHZîsULpistzr S begründet 1877

g? 'eü-rg7g7g-.e'!-e-:f-ka-ü"f'f'a:e'!77!-0'-e'ae-'07'77 7!"
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Desto Dez.ugsrpiellö iür

< M «I » >1,,>1

im Verkaufsmagaziu der

tiolirmöbol- uvc! Korbwai-enfsbl-ik

8tkii!er L Ingolli, kern
Kramgasss 44 81,8

»«»»»«»»»» »«» «»«v»»»»»»»

"à"--,- stebammen- und Mnderseile
«SVNVGà Z

kür «lie îVis die reinste und billigste koilsttenssife, absolut siolier
Ka»tp0ege (also auek iür Usl»ammen und tür die Kinderstube), kat

' siek die „I'oilette-Lammetseike" oder „Velvet Soap" bswäkrt.
I Die „Larnrnstssife" ist von llrn. Ilr. Lekalker, Dnlvsrsiiätsprofessor
> und Kantons-Dlismiksr in Lern, auf p.sinkeit geprüft und stskt unter
" internationalem .tlarkensckutz. Der beispiellos billige preis von 45 Dts.

für ein nackwelsbar aus erstklassigem Aaterlal lisrgestslltes Produkt
ist einzig dein Aassenvei braiivk zu verdanken.

Die „loilette-Lammelseifs" ist à 45 14s. (sckacktel à 8 Ltüek
Kr. 1.3V) srkältlicl, im l.«»<?I>«r «ZK <)«., Lpitalgasse 42,
Iker», gegründet 1831. Ilan versendet direkt unter Kaoknakme überall
bin, wo Depots allenfalls nocli niekt vorbanden sind. 8<!5

(ìolâeve Neàaille: >i22îì 1684. 1893. I^vvdoi» 1896. ^re>
nodle 1902. — Ldi'enàiplow: traukkait 1880. 1889 ete. eto

Liiinen^torker
liilterwasser „Kä.

Von xalrlrviolien medi/iniseken Autoritäten des In»
und Auslandes emptolrienes und verordnetes n.aturlivkes
Ititterrvusser. okne den ander» liitternasser» eigenen
unaugeneirmen Kaeligesvirmaek. Alt ausserordentlieliem
Krtolge angewandt bei kaditueller Verstopfung mit Ilv-
poelroudrie, Debvrkranklieiten, Deilisuekt, Vettlrer/, Hü-
morrlroldal- und Llasenleide», Krankkeitvu der weil)-
lieben Ilntsrleibsorgaoe sie.

.41« em/ac/tr« U.5/Ä/»-»tittei ivirkt e« Di kieDier Dosis.
Drkältlick in allen Alii»«ralw »ssvrli»u«ll»i,jgvi» und

grosser,, ^patdeKeii. 1>si- iZuellsninkaber, 884
Vln» ^rliuder in ItiriuSustorl (Va g

^là-uà»' „8oxli>kt2uc!<kr"
als Zusatz zur Kukmilek seit lakren Iiewälirts

vauernabrung lür Säuglinge vom frülmstsn Debensalter
an in den ballen, in denen die natürlieke Krnäkrung nickt

durckfükrkar ist; auek als krankennakrung kewäkrt, insbeson-
dsre bei Vlagen- und Darmstörungen der Säuglinge, sowie für

--- ältere kinder und ^rwavksene. In Dosen von kg. Inkalt zu 1. bv A.
Verbesserte I.iebigsuppe ju Pulverform, die altbewäkrts Diebig-

snpps, in Isicbt dosierbarsr borm, in Dosen von '/I kg. lnbalt zu 1.SV Ä.
>äl>izueker-I<akuc>, woklsekmsckendes, kräftigendes Häbrpräparat für
kranke und kssunde jeden rVItsrs, deren Krnäkrungszustand einer rasoi»e»
Vukliesssrung liedarf, insbesondere auok Mr stillende lllüttsr. In Dosen von

V-' kg- lnbalt zu 1. 8V VI. asl
I^äbrniittsiksbrik Alüneben, (Z. ni. b. II. pasing b. Alünebsli.

Das Kinàeimsìil

âei ZetiivkiZkrisekkn ftlilck-
gk8kI>8l:t,Aft »«ckliorsist den
besten andern Xnndermelilsn
minäesteiis kbkildÛî'Zî'g âr

ivesentlieb billigeb.

Voriiigliebes Kinlisrnätirmittel — laklroïetie ^mpfsblungen
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88V

Durek
die Deuütznug der

7 köryer-
U»<I

kliWtià
uack

KI. âUgUStm'S pstvllt

erspa, en Lie siel, sowie den tX'öckusriuueu viel »übe uud lluannoinnllclikeiten.

lieine Ueddmme sollte àe «lieselde» âie lVöeiinerivnen suttiMen.
Viele Anerkennungen und /.sugnisse zur Verfügung.

89V Verlangen Lie sofort I'rospeki und kostenlosen llesnek von

Is. sìugusîïn,

-

; 8ik Kaufen am beà! -

j Kumillìûàtokfk j

„ 8ek«lämmk

„ 8yiàeug

„ krsnkknki886u -

Wrmkààil i
Irsiiu î

Koller, ker» i
1 Vmtlnuisg. De!epkon7lti »

k

Klncìerdeîm
von 6mMe 5re>ermuld IN

Medenbeìkasel
empfìchll sich ^ni' .dlifnadnie von

Säuglingen
und Kindern bis 5N 2 Zachen

in Pflege. 91V

Prospekte zu Diensten.

I àmoosxMk Z

ist dels dssts

MktißiiiiKioMöl
Mr

^VöeknSiinnvn
Verztlicl, sinpfolilen.

Kstir selbst maelisn kann
jedermann mit

/txeli-oö'8 Kkiirdaeillin
prsls psr Sc-bac-NisI p°r. l.SO

brkältliok in ^potbeken
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Fabrikant H. Nobs, Bern

u„Berna

„Berna"

„Berna"
MEIN
KNABE
8 MONATE

ALT
WURDE
GENÄHRT
m ir
BERNA'

enthält 40 % extra
präparierten Hafer.
ist an leichter Verdaulichkeit
und Nährgehalt unerreicht,
macht keine fetten Kinder,
sondern fördert speziell ßlut-
und Knochenbildung und
macht den Körper
widerstandsfähig gegen Krankheitskeime

und Krankheiten.

Wer,Berna' nicht kennt, verlange Gratis-Dosen

Erhältlich in Apotheken, Drogerien
und Handlungen. !)13

^ngelhärdM

[tfflSEPTISCfff

I^MCHYUQ^j
Vun D-PUOt^i

-Seit Jahrzehnten bewährtes, von hervorragenden
Aerzten empfohlenes Einstreupulver zur Heilung
und Verhütung des Wundseins kleinerKinder ;
vorzüglicher Wund- und Schweisspuder für Erwachsene

gegen Wundsein jeder Art: Wundlaufen,
starken Schwefes, Wundliegen etc. etc., von
unerreichter Wirkung und Annehmlichkeit im

Gebrauch.
Urteil des Herrn Geh. Sanitiitsrat Dr. Yümel, Direktor

der Städtischen Frauenklinik, Frankfurt a. M. : „Ich gebrauche
seit vielen Jahren sowohl in der Klinik (über 120h Geburten jährlich), als in meiner Privat-
Praxis ausschliesslich Ihr Diaion zur grössten Zufriedenheit aller Beteiligten. Diaion ist
durch keinen andern Puder zu ersetzen. Bei starkem Transpirieren der Füsse und
Wundlaufen bewährt sich '1er Puder gleichfalls vortrefflich. Auch andere Kollegen, die
denselben anwandten, bestätigen meine guten Erfahrungen."
In ständigem Gebrauch von zahlreichen Krippen, Entbindungs-

Anstalten und Krankenhäusern. 877
In den Apotheken

S. Zwygart, Bern
55 Kramgasse :: Kesslergasse 18

Kinder-rfusstatiungen

Erstlings-Artikel
Kinder- Wäsche

Kinder-Kleider

Kindernahrung
ist natürlich die Muttermilch.;

Wo aber diese fehlt, oder aus verschiedenen Gründen nicht
gegeben werden kann, da leistet das seit 40 Jahren
bekannte und tausendfach bewährte 892

Epprecht's Kindermehl
die beste Hülfe. Neben der Muttermilch hochschätzbar, wie auch
als alleinige Nahrung mit bloss Wasser gekocht 1. Vorschrift,
unübertroffen. Leichte und schnelle Zubereitung. Stets
dünnflüssig zu verabreichen. In den meisten Apotheken zu beziehen,

sonst direkt franko ab Fabrik in Murten.

MIII1III1IIIIIIIMMMIIIIIIIIIIIIIIIMIIIMIIIIIIIIIIIIII1II1IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII1IIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIII1IIIIIIIIIIIIIII

Kleieextraktpräparate
Marke Kronrad

Iiiiiiiiiiii

(Zà 1169 g)

Maggi & Cie., Zürich Marke Kronrad

ermöglichen in wenigen Minuten die Zubereitung

eines Kleiebades von unübertroffener
Wirkung gegen Kinder - Hautausschläge,
Wundsein, Hautentzündungen und rauhe
rissige Haut. Zu beziehen durch alle
Apotheken, Drogerien und Badeanstalten,
und wo nicht erhältlich auch direkt durch die
Fabrikanten Maggi & Cie., Zürich.
Den tit. Hebammen halten wir jederzeit Gratismuster

und ärztliche Atteste zur Verfügung.

111111111111111111 II 1111111111 II I i 1111111111111 1111111111111111111111M11111111111 i I II 11111111 883

r' Sterilisierte
-• • - -/ -T,

Berner-Alpen -Milch
der Berneraipen-Milchgesellschaft, Stalden i. E.

„Bärenmarke" • 901

Bewährteste und kräftigste Säuglings-Nahrung,
wo Muttermilch fehlt.

Absolute Sicherheit. Gleichmässige Qualität!
Schutz gegen Kinderdiarrhöe.

Als kräftiges Alpenprodukt leistet die Berner-Alpen-Milch auch
stillenden Müttern vortreffliche Dienste.

r^f^roirofroTtohoifohviioiroifoTp^fsii

SP® 864

Oppliger's Kinderzwiebackmehl
— Beste Erfolge

in vielen Fällen, wo die Kinder sonst nichts vertrugen.

Oppliger's Gesundheiftszwieback
Vorzügliches

fein schmeckendes Gebäck für Wöchnerinnen.

Zwiebackbäckerei OPPLIGER,

Aarbergergasse Nr. 23 - Bern

Sanitätsmagazin
Ct. Klopfer, Bern

11 Schwanengasse 11.
-5*^- 905

Billigste Bezugsquelle
für Leibbinden, Wochenbettbinden von Fr. 3.50

an, Gummistrümpfe,Beinbinden, Irrigatoren,
Bettschüsseiii, Bettunterlagen, Bade- und
Fieber-Thermometer, Milch -Kochapparate
(Soxhlet), Milchflaschen, Sauger, Handbürsten,
Bruchbänder, Lysoform, Watte, Scheren etc.

Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt.

Auswalilsendungen nach auswärts.
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Nr. 2

?àikà H. Noì)8, Levn

,,k8rna

„Kki-na"

„Lkrna"
blklbl
bîbt^SK
Snoivm'e
^ibl
Ì/Vtlkv5

/vj >7°

siitbàlt 40 °/o extra präpa-
rierteii leaker.
ist an leiebter Veràiàlàeit
unâ i^ätirZeliait iinerreiebt.
maetit lveme ketten Kincisr,
sonâsrn kôrâert specie!! Lint-
unâ XneedendilâunZ uncl
luaelit âen Körper wictsr-
stauclskàkiZ geZen kraiilvlieits-
Reime uncl krauRIieiteu.

Wsr,kerna' niolit kennt, verlange Kratis-voeen

l^rUnliliob in ^.potbsl<sn, Orogsrisri
unct l-lanctlun^Sn. 913

^Z^piisc^
ISeitIniirxebntsn bswâkrtes, von Iisrvoi'rngenclen
tVeivten empkolilenes Linstreupulvsr iînrDeilung
nnà Vsrbütung àes WnnUseins klsinerXinâsr;
vor'/.ûglieller WuncI- uncl Seirweisspuiler Mr l-irwueli-
sens gegen VVunâssin ^süer ârti Wuncllnuksn,
sMrksn Seliwsiss, Wunclliegsn ste. sle., von nnsr-
reiebter Wirknng unâ Xnnsinniieblieit irn

Llskraneb.
Nrteil des Nei'rn keb. Snnil-itsrat Oie Vëinel, Oitebtor

,ler Stiidtiselien Ornnenklinik, krnnklnrt Ä. ZI, : „I«1i Aebrnnebe
seit vielen dnlnen svtvnlil in der Xlinile <üiier litlin Nebnrten ^iiinlieli), nl.s in ineiner IN ivnt-
Oraxis ansseliliesslieli Ibr Oinlon /ni' Ariissten /ukriedenlteit «lier IZeteiliFten. vision ist
durci, lieinen nndern Puder ?NI ersetzen. Lei stnrleem 1'rnnsM'iervn der küsse un>ï
IVundlnusen bevübrt sieb '!er Ouder ^leivbknlls vortrekklieb. àuek nndere Kollegen, die
denselben ninvandten. bestëti^en meine ^uten Ilklnbvnn^en."
In stânàigslu lZsbrnueb von ^nklrsielisn Xrippen, Dntbiuàungs.

Anstalten unà Xrnnksubäusern. 877
In de» Xpotdàen

«5. ^/îM/7/75 ^6/7?

^777i/S^'â^8/^/////^F77

kîllàsdrung
ist imtiirlieb die Autterinileli.l

Wo aber clisse Mitlt, oclsr aus vsrsslüsclensn Llrünclsn nielit
gsgeben vsrâe» kann, «la leistet clas ^eît 40
bekannte uncl tauxeinlkael, ksxvälirte 892

epprsîkt's Kîn«Isrin«IiI
clis 1>s8ts Hülle. I^elien clsr àllermilcli koekseüütübdr, xvis gueü
s>8 êàmÍAS l^sltrun^ luil b>088 tV»88sr Aàoelit > Vor8el>riks,
urmlisrlrolteii. I^eiellts u«<1 8eIins.IIs Xudsrsitung. Sssl8 üüini-
0ü88jg /.u vsrdbreiolisn. In âsn msi8ìsn ^potlielësn xu ks^ielien,

sonsl clirslês srsnkc, nb k'dlnilv in Unrtsn.

IiIIiIIIIII»»»ii!Niii>i»iIi!I!iiIiI»IIIIIIIII»»I»»I»I»IIIII»I»II»IIII»IIIII»IiI»I»iiIiiiiiiIIi»»»iIIIIIIIIIIIII

Xleivvxtraktpräpaiatk
lVIdrks Xronraâ

miiiiiiiii

i^n llVSs)

lVlaggi à Lie., lürick Hlnrlês Xronracl

ermöglieksn in wenigen Ninulsn clis ^ubsrsi-
wng sine8 Iileisbdtls8 von unüderlrosssner
Wirkung gegen ûinàsr » llnutnnsselilâgs,
Wunàssin, Hautsntiîûnâungen uncl vnuks
rissige llsut. ?u behielten üurek ulls Xpo-
tkeksn, Drogerien unit Lnàsnnsìnltsn,
uncl wo nietlt erkültlioli nuek clirekt ciurcli à?àlk!,nlsn NvFAÎ Lie., TûrÎLti.
vi^n tit. IIvdamm6N d^ltsn ^ir zeàerxeit (xiatismuster

unà ärsitliek« .^ttv8tv 2ur Vvl'fûxunê?.

II»IIIUI>I»IIII»IIIIIIIUIII»>»»«IN»»IIIIIIIII>IIUI»>IIII«IIIU«»IIIIIîII»>II>>Il 883

8tviiIÌ8Ìoite

kerner-^lpen-Nilck
lier kernersIpen-IVIileligesellselisft, Ltslilen i.

,,vàieiimttrk6'" 901

KMîàle vu!! vàttizste
wo lVIutternnleli lelilt.

^dsoluts Sivlierlisit. Lleiolimsssige lluslitât!
Svkuì! gegen Kinclerciierrliös.

tVIs krälligss tVIpenprocluks leislsì clis Lerner-^lpen-ZIileli nueli
stillsncisn Uüllern vorlrekklielie tlisnsls.

864

vpplige^'s Xînlte^-wîsdseltmel,!
— lîssle Lrlolgs

in vielen t'âllen, wo clieliinàsr sonst nielils vertrugen.

0pplîge?'s Vesunilkeïtsîìivïedsclt
Vorxüglieliss

sein soltmeekenclss tlobüek Mr Woelrnsrinnsn.

Xiviedsvlidâclierej 0??tlkkk,
àrdsrgsrgnsse Xlr. 23 - ve^i.

LsnitätsmÄgÄÄn

11 11.
90ê

kür I vîl>»1>»»i»àvi», 1V«eI»viil>»«tt1l»în«iSi» von k^r 3 50

n 44i>lil>i»i^ti iiii>j»t«.IkoîiiiiiiKlt ii.Ii iiwzìtortt»,
Iî«à«I»iìKi8vIi», Iî«tt,iiit«r1»Ken, k»â« «i»«ì
Hv1>»«r»1'I»«rii»«ii»Stvr, A1ilel»-Ii«vl»»pp»rî»4«
(Soxkilet), ^IiI< Iil!>z»!>i< Ii<tii. 8»«x«r,
Iki ii< IiI»:iii«toi, I)!sof«»ii,i. IVîittv. 8vl»«rvii à

tteddmmen erkälten köctistmöAlicken Rabatt.Iili ii:x l> Ztitscv> :ìi t>i.
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20 $>ic Sdjiuei^er §ebamme. «r. 2

Kindermebl aus bester JUpenmUcl)
galacti

Sleîîdp, blut= und knoten bildend

Die beste Kindernahrung der Gegenwart
3-4 Erste Auszeichnungen

(*oldene Medaille:
Schweizerische Landesausstellung in Dom 1914.

Eine Mutter, die ihre 10 Kinder mit
Galactina atiferzog, 1st Frau Krenmayr in
liriiggen, die uns nebenstehende Photographie
einsandte und dazu schrieb: „leb kann ihnen
zu unserer Freude mitteilen, class icli 0 Kinder
bis zum zweiten Lehensjahr mit Galantina
iM iiiilirl und für ein jedes Kind beinahe 100
Büchsen Galactina verbraucht habe. Alle
unsere Kinder, ohne Ausnahme, sind gesund
und kräftig. Galactina bewährt sich auch
bereits bei meinem 10. Kinde, das jetzt 0 Monate
alt ist und dem die Galaelina gut bekommt."

Wir senden Ihnen auf Wunsch jederzeit
franko und gratis Muster und Probebüchsen,
sowie die beliebten Geburtsanzeigekarten, mit
denen Sie Ihrer Kundschaft eine Freude
bereiten können. 848

Schweiz. Kindermehl-Fabrik Bern.

4<

VEVEY, 10. Juli 1909.

Ich sende Ihnen unter aufrichtigster Dankesbezeugung
die Photographie meiner Drillingsknaben, welche durch

Nestlé's Kindermehl gerettet wurden.
Ende Mai geboren, nährte ich sie zuerst mit Milch, aber

schon nach drei Tagen litten sie an Durchfall. Der Arzt
verordnete Nestlé's Kindermehl, worauf sofort Besserung eintrat.
Die Kinder wurden wieder ruhiger und n ach drei Tagen waren sie

Galactina

vollständig wiederhergestellt. Seitdem habe ich sie ausschliesslich

mit Nestlémehl aufgezogen und ist ihnen diese Kost vortrefflich

bekommen. Das Zahnen ging schmerzlos vorüber, alle drei
sind kräftig und intelligent und befinden sich sehr wohl.

Ich kann somit nur Nestlé's Kindermehl jeder Mutter aufs
"Wärmste empfehlen als bestes künstliches Kindernährmittel.
902 (sign.) Frau Gresslin.

20 Die Schweizer Hebamme. Nr. 2

Kinàmedl SU5 besier wenmilck
L!eìsch-, bluv und knochenbìlàâ

vie beste Itînilernslirung «ter Vegenefsrt

8<0>vvg^flis8cl«ö Nui«l>esnussd'»uii^ sii^s« I!N 4.

I5ÌIIV ZInttei, «llie il»rv le lìiiiài I,»ît
^«g, ist krun !<>enma> r in

>!r«iggwn, <li«i nns nebnn.sb'iii'nde ld>oic>grup>ue
«wisundie und da/n selirielv „le!> kann llinen
/.n nn8«ir«n' I'4u«n<!«i >niliei!e>i, «lass ied?» Kinder
>»Ì8 xn>n /.väen I.eden8ju>>>' n>i!. l!a!u,'4.ina
«nuiälir! an«! dir ein j«'«Ie8 kilu! deinade >00
dneiisen (!a!a«diiui ve>4>rane!>t dade. .V>>«!

unser,; Kinder, ebne àsnadme, si>ìd gesun«!
inal driiltig. t'.àedna devvidul sied auelt de-
reds l>ei meinem 10. Ki>ule, das j«d/d 0 älonale
all isl und dein <li«> ('.nl-iedna gu! bekommt."

>dt> ssin/en /bnsn nu/ lRunsrb /ödrrred
fran/ni und d/nàr und /d'obebdcbsr?^
8NUN6 die bed'Men fleburlsanröiAebarieie, »nd
denen Lie d/rrer /vundseba^ eine Rrruds be-
reden /dinnen. 848

^kN^.KìiiàelidMM kern.

^

VLVLV, 10. Uiii 1000.

led sende Idnen unter autrieldigster Dankesdszieugung
ilie Ddotograxdie meiner Drillingsknaden, vsleke dnred

gerettet vnrden.
Rnde Nai geboren, nädrte ieli sie Zuerst mit Mied, aber

sedon naed drei d'amen litten sie an Duredfall. Der ^.i?d ver-
ordnete Nestle's Rindermedl, vorauf sofort Desserung eintrat.
Die Runder vurden vieder rudiger und ii aed drei 'l'ageu varen sie

Lslsoîïns

vollständig viederdergestellt. seitdem dade ied sie aussedliess-
lied mit Ilestlàedl autge/ogen und ist idnen diese Rost vortrsif-
lied bekommen. Das Salinen ging sedmerNos vorüber, alle drei
sinil kräftig und intelligent und deünden sied sedr vodl.

led kann somit nur Restle's Rindermedl heiler Nutter auts
Marinste empfedlen als bestes Künstliedes Rindernädrmittel.

(sign.) ssl-au KrvZZlin.
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